
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Biblia, Das ist: Die Gantze Heilige Schrift Alten und Neuen
Testaments

Luther, Martin

Loerach, 1748

Das vierte Buch Esra

urn:nbn:de:bsz:31-75041

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-75041


98

l .

Eſ . 5/1.

i

3, 10 ,

＋4 Moſ.
2177/ 24 .

— —

*2 Moſ .

Cap . 9 . Das dritte

29 . Unter o Kindern Bebai , Johanan , Hanania ,
Sebai und Athlai .A Unter ”

a a T Malluch ,

daja , Jaſub , Seab und Jeramoth .
i ünter den Kindern Pahath Moab , Adna, Chelal ,

Benaja , Maeſeja , Mathanja , Bezaleel , Benui , und Ma -

naſſe .= tinter den Kindern Harim , Elieſer , Jeſia,Malchia ,
Semeia , Simeon , Ben Jamin , Malluch , und Samaria .

33 , Unter den Kindern Haſum , Mashani , Mathatha ,
Sabad , Elipheleth , Jeremai , Manaſſe und Simei ,

34 . Unter den Kindern Bani , Maodai , Amram , Huel ,
Benaia , Bedia , Chelui , Naja , Meremoth , Eliaſib , Ma⸗
thanja , Mathnai , Jojaſan , Jgeſu , Bani , Benui , Simei ,
Selemia/Nathan , Adaja , Machnadbai, Saſai,Serai / Aſa⸗

reel, Selemia , Samaria , Sallum , Amaria und Joſeph .
35 . Unter den Kindern Nebo , Jejel , Mathitia , Sa⸗

bad , Sebina , Jaddai , Joel und Benaja .
36 . Dieſe hatten alle fremde Weiber genommen , und

paben fie von ſich gelaſſen mit ihren Kindern .
37 . Und die Prieſter und Leviten , und die aus Iſrael

waren , wohnten zu Jeruſalem , und im gantzen Land, am

erſten Tag des ſiebenden Monats , und die Kinder Iſrael ,
in ihren Wohnungen . e

38 . Da verſammlete ſich die gantze Gemeine einhellig⸗
lich , auf den Blag , vor dem heiligen Thor , gegen Aufgang.

al Nd ſprachen zu Efra , dem Prieſter und Schrift⸗
gelehrten , daß er das Geſaͤtz⸗- Buch Mofe hole -

te, das der HSErr , der GOtt Iſrael , gebotten hatte .
40 . Und Eſra , der Prieſter , bracht das Gefaͤtz vor die

Gemeine , beyde Maͤnner und Weiber , und alle , die es

vernehmen kunnten , im erſten Tag des ſiebenden Monden .

41 . Und las drinnen auf der breiten Gaſſen , die vor

dem Waſſer⸗Thor iſt , vom lichten Morgen an biß auf den

Mittag , vor Mann und Weib , und wers vernehmen

kunnte / und des gantzen Volcks Ohren waren zu dem Ge⸗

ſaͤtz⸗Buch gekehrt .

Das erſte Capitel
Hat vier Theil . J. Beruf des Prieſters Eſraͤ, v. r . Mit Befehl ,

dag er hingehen ſoll zu predigen , v. 2. Il . Bedraͤuung wider das Juͤ⸗
diſche Volck, mit harter Wiederholung der goͤttlichenWohlthaten , v. 9.

Und ihres alten Ungehorſams , v. 24 . III . Endliche Verwerffung der

Juͤdiſchen Synagog , weil ſie von Chriſto , der rechten Gluckhennen ,
ſich nicht hat wollen ſammlen laſſen , v. 30 . IV . Vom Beruf der Hey⸗
den , die an ihre Stelle getretten ſeyn , v. 37 .

As andere Buch “ Eſra , des Propheten , des Sohns

Scraja , des Sohns Azaria , des SohnsHilkia,
des Sohns Sallum , des Sohns Zadok , des

Sohns Ahitob , des Sohns Achaja .
2 . Des Sohns Phinees , des Sohns Eli , des Sohns

Ameria , des Sohns Aſica , des Sohns Merajoth , des

Sohns Arna , des Sohns Uſt , des Sohns Berith , des

Sohns Abiſua , des Sohns Pinehas , des Sohns Eleaſar ,
des Sohns Aaron , aug dem Stamm Levi .

3. Der ein Gefangener war im Land Meden bey der

Regierung Arthaſaſtha , des Koͤnigs der Perſer .
4 . Des HERRN Wort geſchah zu mir und ſprach :
5 . Gehe hin , und verkuͤndige meinem Volck ihre Suͤn⸗

de, und ihren Kindern ihre Miſſethat , die ſie an mir ge -
than / auf daß ſie es ihren Kinds⸗Kindern verkuͤndigen .

6 . Denn der Vaͤtter Suͤnden haben ſich an ihnen ge⸗
haͤuft , denn ſie haben mein vergeſſen , und fremden Goͤt⸗
tern geopfert.

7 . DAD ich fie nicht aus dem Land Egypten gefuͤhrt , aus
dem Dienſt⸗Hauſe ? Sie aber haben mich erzuͤrnt , und

e Rechte verachtet .
Darum rauffe du nun die Haar deines Hauptes

nem Geſatz nicht gehorſamet , ſondern ſi
˖

zogen Volck .
gehorſc iÝ n find gar ein unge

9 . SSe lang foll ich fie ertragen , denen ih fo vielW Wohlthaten erzeigt AM ,
7 ’

; aa KA 8. ich benthuden umgekehrt , den
| nechten , 1

i

aaao . ;

chten , umd t fein ganges Heer

11 . Alle Heyden habich fuͤr ſie vertilgt , und gegen Auf⸗
gang hab ich die beyde Landſchaften AAR Son
emre

und alle ihre Feinde umgebracht .

Buch Eſra .

42 . Und Eſra , der Schriftgelehrte , ſtuhnd auf einem
hoͤltzernen hohen Stuhl , den ſie gemacht hatten zu predigen .

43 . Und ſtuhnd neben ihm Mathathia , Sema , Wia -
nia , Uri , Hillia , md Maeſeja zu ſeiner Rechten ;

44 . Aber zu ſeiner Lincken , Paͤdaja, Miſael , Malchia ,
Haſum , Hasbadana , Sacharia und Meſullam .

45 . Und Efra that das Buch auf , vor dem gantzen
Volck : Denn er ragte uͤber alles Volck .

46 . Und daers aufthat , ſtuhnd alles Volck .

47 . Und Eſra lobte den HErrn , den groſſen GOtt , und
alles Bol antwortete , Umen ! mit ihren Hånden empor ,
und neigten ſich , und betteten den HErrn an , mit dem

Antlitz zur Erden .

48 . Und Jeſua , Bani , Serebja , Jamin , Akub, Sab⸗
thai , Hedaja , Maeſeja , Klita , Aſaria , Joſabad , Hanam ,
Plaja / und die Leviten machten das Volck , daß aufs Geſaͤtz
merckte , und das Volck ſtuhnd auf ſeiner Staͤtte .

49 . Und ſie laſen im Geſaͤtz - Buch GOttes klaͤrlich und
verſtaͤndiglich , daß mans verſtuhnd, da mans laſe .

50 . Und Nehemia , der da iſt Hathirſatha , und Eſra ,
der Prieſter , der Schriftgelehrte , und die Leviten , die das
Volck aufmercken machten , ſprachen zu allem Volck : Die⸗

ſer Tag iſt heilig dem HErrn , eurem GOtt , darum ſeyd
nicht traurig und waͤinet nicht : Denn alles Volck waͤinte/
da ſie die Wort des Geſaͤtzes hoͤrten.

51 . Darum ſprach er zu ihnen : Gehet hin , und eſſet
das Fette , und trincket das Suͤſſe , und ſendet denen auch
Theil , die nichts fuͤr ſich bereitet Haben ,

52 . Denn dieſer Tag iſt heilig unſerm HErrn : Dar⸗
um bekuͤmmert euch nicht ; denn die Freud am HErrn iſt
eure Staͤrcke .

53 . Und die Leviten ſtillten das Volck, und ſprachen :

Sea ſtill , denn der Tag iſt heilig ; bekuͤmmert euch
nicht !

F4 . Und alles Volck gieng hin , daß es aͤſſe, trincke,
und Theil ſendete denen , die nichts hatten , und machte eine

groſſe Freude dieſer ihrer Zuſammenkunft .

ENDE des dritten Buchs Eſra .
OOCOOOLOOOOOOOO OTORO

Das vierte Buch Efra ,

aus , und wirf auf ſie alles Ungluͤck, denn ſie haben mei⸗

12 . So rede ſie nun alſo an : Diß ſagt der HErr:

— —

anfaͤnglich einen ſichern Weeg gezeigt , * Moſen hab ich
euch zum Hauptmann , und Aaronzum Prieſter , gegeben.

14 . Ich hab euch f vorgeleuchtet in einer Wolcken⸗Seu⸗
le, und hab groſſe Wunder unter euch gethan : ff Ihr aber
habt mein vergeſſen , ſpricht der HErr .

15 . Diß ſagt der allmaͤchtige HErr : Wachteln waren

euch zum Zeichen, und hab euer Gezelt beſchirmt , und
dennoch habt ihr gemurrt . n

16. Uber dem Untergang eurer Feinde habt ihr nicht in
meinem Namen triumphirt , ſondern * murret noch bi

auf den heutigen Tag .
17. Wo ſind die Wohlthaten , die ich euch bewieſen ha⸗

be ? Schreyet ihr nicht zu mir , da euch hungerte in der

Wuͤſten?
18. Und ſprachet : Warum haſt du uns in die Wuͤſten

gefuͤhrt, daß du uns umbraͤchteſt ? Es waͤreuns ja beſſer
geweſen in Egypten zu dienen , als hie zu ſterben .

19 . Da hatte ich Mitleiden uͤber euer Seufzen und gab
euch Manna zu eſſen , * Engel⸗Brod habt ihr geſſen .

20 . Hab ich nicht , da euch duͤrſtete , fdie Felſen zerſpal⸗
tet , und es ift Waſſers die Fuͤlle heraus gefloſſen , und mit

Bluͤttern von Baͤumen hab ich euch vor der Hitze bedeckt .

naaniter , Phereſiter und Philiſter hab ich vor euch vertilgt ,
was ſoll ich euch mehr thun ? ſpricht der HErr .

Wuͤſten waret am Fluß der Amoriter , und euch duͤrſtete⸗
und ihr meinen Namen laͤſtertet.

23 . Da vergalt ich eure Laͤſterungen nicht mit Feuer ,
ſondern » warf ein Holtz ins Waſſer , und machte das

Waſeer ſuͤß.
24 . Was ſoll ich dir thun , Jacob ? Juda , du haſt mir

nicht gehorchen wollen . Darum will ich mich zu andern
Voͤlckern wenden , denen ich meinen Namen offenbaren
will , daf fie meine Geſaͤtze halten .

25 . Weil ihr mich verlaſſen habt , ſo will ich euch auch
verlafen : * Wann ihr midh fibon um Vergebung bittet ,

willich euch nicht vergeben , Wann ihr mich anruffet /
will ich euch nicht erhoͤren . ä —

26 , QURA Lo

fi 4 Dof,

21 . Čin feiftes Land Hab ich unter euch getheilt , Die Caro 1 !

22 . Das ſagt der allmaͤchtige HSERR : Da ihr in der

13 . Ich hab euch durchs Meer gefuͤhrt, und habeuch⸗Moſ
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„ Bar .4,

3 Moſ . “ Sodoma und Gomorra gethan habe .

26 . Denn eure Haͤnde habt ihr mit Blut beſudelt , und

eure Fuͤſſe ſind hehend Schaden zu thun !
27 . Wiewohl ihr nicht mich , ſondern euch ſelbſten ver⸗

laſſen habt , ſpricht der HErr .
28 . Hab ich euch nicht gebetten , wie ein Vatter die Sih -

ne , wie eine Mutter die Toͤchter, und wie eine Umme ihre
Saͤuglinge ? : ;

29 . Daß ihr mein Volck waͤret , ſo wollt ich euer GOtt
fem , daß ihr ſolltet meine Kinder , umd ih ener Batter

eyn .

30. Y hab euch geſammlet , wieeine Henne ihre
Kuͤchlein verſammletunter ihre Fluͤgel , was foll

ich euch weiter thun ? Ich will euch von meinem Angeſicht
verwerfen . .

31 , Wenn ihr mir Opfer bringen werdet , will ich
mein Angeſicht von euch wenden : Denn eure Feſttage /
Neumond und Beſchneidung hab ich verachtet .

32 . Ich habe meine Knechte , die Propheten / zu euch
geſandt / die habt ihr getoͤdtet, und ihre Leichname zerriſſen ,

e Hlut will ih von euren Hånden fordern , fpriht
er HErr .

33 . Das ſagt der allmaͤchtige HErr , euer * Haus ſoll

—. —
werden , ich will euh verwerfen , T wie der Wind

ie Spreu .

34 . Eure Kinder ſollen nicht Kinder sengen , demn fie
haben mein Gebott verachtet , nnd was mir zuwider war

haben fie gethan, o o
35 . Eure Håufer mill ich dem fúnftigen Vol geben ,

und die mich nicht gehoͤrt haben , werden glauben , und ob

ich vor ihnen keine Wunder gethan , werden ſie dennoch
meine Gebott halten .

36 . Und ob ſie wohl keine Propheten geſehen Haben ,
ſollen ſie ſich dennoch ihrer Miſſethat erinnern .

37 , y muß von der kuͤnftigen Voͤlcker Gnade zeugen ,
~>

Derer Kinder fich freuen werden / und die mich
mit leiblichen Augen nicht geſehen haben , werden doch im

Hertzen glauben , was ich geredt habe .
38 . Derowegen nun , lieber Bruder , ſiehe, welche groſ⸗

ſe Ehre ! Schaue an das Volck , das vom Aufgang kommt .

39 . Denen ich zu Hauptleuten geben will Abraham ,
Iſaac , Jacob , Oſeam , Amos , Micha , Joel , Abdia, Jona ,

40 . Nahum, Habacuc , Zephanig , Haggai , Zacharia ,
und Malachia , der auch des HErrn Engel genennet wird .

Das andere Capitel
Hat fuͤnf Theil . 1. Die verſtoſſene Juͤdiſche Synagog beklagt ihre

Verſtoſſung , v. 1. Efra bettet wider fie ; v. s . Und Hált ihnen da

Straf⸗Exempel Sodom und Gomorra vor , v. 8. II . Efra predigt Der

Kirchen des Neuen Teſtaments , daß die alte Gnade GOttes ſoll auf ſie
gebracht werden , v. 10 . Ihr iſt das Reich bereitet , v. 13 . Gott

will fie lebendig machen , v. 16 . Ihnen die Erkaͤnntniß ſeines Namens
reichlich geben , v. 18 . MI. Lehret er , wie ſich die neue Apoſtoliſche
Kirche halten und GOtt wohlgefaͤllige Dienſte leiſten ſolle , v. 20 . Ver⸗

heiſſet derſelben ſeinen vaͤtterlichen Schutz , v. 26 . Biß an den Juͤngſten
Tag , v. 27 . IV . Eſra krigt einen Befehl an Iſrael ; aber ſie nehmen ihn

nicht auf , v. 3 . Darum wendet er ſich zu den Heyden , v. 34 . Die

troͤſtet er herrlich , . 35 . V. Eine groſſe Schaar wird ihm im Geſicht

gezeiget , v. 42 . Und der Sohn GOttes mitten unter ihnen , v. 43 .

Iß ſagt der HErr ! Ich habe diß Volck aus dem

Dienſt⸗Haus gefuͤhret, welchen ich meine Gebott

gegeben habe , durch meine Knechte , die Prophe⸗
ten , die haben ſie nicht hoͤren wollen , ſondern meinen

Rath vernichtet , :
2 . Die Mutter , die ſie gebohren hat , ſpricht zu ihnen :

Gehet hin , meine Kinder .
3 . Denn ich bin eine Wittwe und verlaſſen . Ich hab

euch mit Freuden erzogen , und muß euch nun mit Trau -
ren verliehren . Dieweil ihr vor dem HERRRN, eurem

De oera und was ihm mißfaͤllt , vor ihm ge -
than habt.

4 . Was ſoll ich euch aber nun thun ? Ich bin eine Witt⸗
we , und verlaſſen . Gehet hin , meine Kinder / und bittet

den HErrn um Gnade .

5 , Zh aber rufie dich , Batter , zum Zeugen an úber

der Mutter dieſer Kinder , welche meinen Bund nicht ha⸗
ben halten wollen , .

6 . Daf du fie zerftreneft , und Hre Mutter zum Raub

bringeſt , damit ihre Kinder nicht vermehret werden .

7 . Ihr Name werde unter die Heyden zerſtreuet , und

pou Rer
Erden vertilget , dieweil fe meinen Bund verach⸗

et haben .

§. Wehe dir , Aſſur , der du die Ungerechten bey dir
verbirgeſt , o du arges Volck ! ſey eingedenck , was ich

Das vierte Buch Eſra . Cap . I . 2 .

I0, DN ſaget der HErr zu Eſra : Verkuͤndige mei⸗

nem Volck , daß ich ihnen das Reich Jeruſa⸗
lem geben will , welches ich Iſrael wollte gegeben haben .
II . Und ich will jener Herrlichkeit zu mir nehmen , und

ihnen ewige Huͤtten zueignen , welche ich ihnen bereitet hatte .
12 . Das Holtz des Lebens ſoll ihnen eine wohlriechende

Salbe ſeyn , ſie follen weder arbeiten noh múde werden ,

13 . Gehet hin , ſo werdet ihr nehmen , erbittet euch wez

nige Tage, daß ſie moͤgenanſtehen / das Reich iſt euch ſchon
bereitet ; wachet ! Himmel und Erden ſind Zeugen .

14 . Denn ich habe das Boͤſe vertilgt , und das Gute

geſchaffen , ſo wahr , als ich lebe, ſpricht der HErr .
15 , Du Mutter , umfange deineKinder/ erzeuch ſie mit

Freuden , wie eine Daube , und ſtaͤrcke ihre Fuͤſſe: Denn
ich Habe dich erwaͤhlt , ſpricht der HErr .

16 . Und die Todten will ich von ihrer Staͤtte erwecken⸗
und fie aus den Graͤbern fuͤhren , dieweil ich meinen Ramen
in Sfrael erfannt babe, ,

17. Fuͤrchte dich nicht , du Kinder⸗Mutter , denn ich
habe dich erwaͤhlt , ſpricht der OHErr .

18 , Ich wiůll dir zu a fenden meine Diener Jeſaiam ,
und Jeremiam , nach welcher Rath ich geheiligt und zu⸗

gerichtet habe zwoͤlf Baͤume , ſo ſehr voll ſind von man⸗

cherley Fruͤchten.
19 . Und ſo viel Brunnen , ſo von Milch md Honig

flieſſen , und ſieben groſſe Berge , ſo voll Roſen und Lilien
ſtehen . Davon will ich deine Kinder mit Freuden erfuͤllen.

20 . Nerſchaffe der Wittwen Recht, richte der Wäi⸗
ſen Sache , gieb dem Duͤrftigen, beſchuͤtze

den Verlaſſenen , den Nackenden bekleide , den Verwunde⸗
ten und Krancken heile .

21 . Spotte des Lahmen nicht, ſchuͤtze den Gebrech⸗
lichen , und den Blinden laf vor mir ans Licht kommen .

22 , Erhalte in deinen Mauren At und Fima .
23 . Wo du Todten findeſt, die verhuͤlle und lege ſie
ins Grab , ſo will ich dir die Oberſtelle in meiner Aufer⸗

ſtehungp -

24 . Mein Volck , ſey ſtill und warte , dann deine Ru⸗
he wird kommen .

27 . Du fromme Pflegerinne , ernaͤhre deine Kinder ,
ſtaͤrcke ihre Fuͤſſe.

26 . Von den Knechten , ſo ich dir gegebenHab , fol lei -
ner umkommen/ denn ich will ſie aus deiner Anzahl fordern .

27 . Werde nicht muͤd, dann wann der Tag der Angſt
und Truͤbſal kommen wird , fo werden andere waͤinen und

m ſeyn ; du aber wirſt froͤlich ſeyn , und die Fuͤlle
haben .

28 . Es werden Voͤlcker uͤber dich eiffern , aber nichts
werden ſie wider dich ausrichten koͤnnen , ſpricht der HErr .

29 . Meine Hande werden dich beſchirmen / daß deine

Soͤhne das hoͤlliſche Feuer nicht ſehen .
30 . Biß fröͤlich, du Mutter mit deinen Kindern : Denn

ich will dein Retter ſeyn , ſpricht der HErr .
31 . Gedencke deiner Kinder , ſo da ſchlaffen , dem ih

will fie aus der Erden Hervor bringen , und ihnen Barm⸗
hertzigkeit erzeigen : Dann ich bin barmhertzig , ſpricht der

HERR , der allmaͤchtig iſt .
32 . Umfahe deine Kinder , biß daß ich komme , und ih⸗

nen Barmhertzigkeit erzeige . Dann meine Brunnen lauf⸗
fen uͤber, und meine Gnade kan nicht verſeihen.

33 ; K Eſra empfieng vom HErrn einen Befehl auf
dem Berg Horeb , daß ich zu Ifrael gehen ſollte ;

aber da ich zu ihnen kam , verwarfen ſie mich , und verach⸗
teten das Gebott des HErrn .

34 . Derenthalben ſage ich euch, ihr Heyden , die ihr diß
hoͤret und vernehmet : Erwartet eures Hirten , er wird
euch ewige Ruhe geben . Denner iſt nahe , welcher am

Ende der Welt kommen wird .
35 .

* Seyd bereit , die Belohnung des Reichs zu em⸗

pfangen . Dann das ewige Licht wird euch leuchten fuͤr
und fuͤr in alle Ewigkeit !

36 . Fliehet den Schatten dieſer Welt ; empfahet die
Lieblichkeit eurer Herrlichkeit ; ich ruffe oͤffentlich meinen
Heyland zum Zeugen .

37 . Empfahet das vertraute Geſchenck, ſeyd froͤlich,

e at PAN dem , Der euch zu dem himmliſchen Reich
eruffen hat .

38 . Machet euch hervor , ſtehet auf , und ſehet die Zahl
derer / ſo gezeichnet ſeynd , zu der Mahlzeit des HErrn .

39 . Welche ſich der Finſterniß dieſer Welt entzogen ha⸗
ben , und haben vom HErrn ſchoͤne Kleider empfangen .

9 . Derer Land in Pech und Aſchen⸗Hauffenliegt , alſo
will ich auch die ſtraffen , welche mir nicht gehorcht ha⸗
ben , ſpricht der HErr , der da allmaͤchtig iſt . |

40 ,
* Sion , nimm deine Zahl an , umd umfange die

( Deinen , fo mit weifien Kleidern angethan fend , Die Das

Geſaͤtz des HErrn erfuͤllt haben .

| _ 99
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41 . Die Zahl deiner Kinder , die du begehreſt , ift erfüͤllt.
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Cap . 2 . 3 . 4 . Das vierte

Hitte den HErrn / daßdein Volck geheiligt werde , wel⸗

ches von Anbeginn beruffen iſt. o

42 , XECH, Efra , fahe auf dem Berg Sion eine groſſe
N Saar , welke ich nicht zaͤhlen kunnte ,die lob⸗

ten alle den HErrn mit Lobgeſangen . e
43 . Und mitten unter ihnen“ war ein Juͤngling, der

mit ſeiner Laͤnge alle uͤbergieng/ und ſetzte einem jeglichen
eine Crone aufs Haupt , und ward immer groͤſſer, ich aber

verwundert mich hieruͤber faſt ſehr .

44 . Da fragte ich den Engel , und ſprach : Lieber Herr ,
wer ſeynd dieſe ?n Cr antwortete , und ſprach zu mir : Dieſe ſeynds ,
die das ſterbliche Kleid abgelegt , und das unſterbliche an⸗

gethan , und den Namen GOTTES bekannt haben.
Jetzt werden ſie geeroͤnet, und empfangen Palmen⸗Zweige.

46 . Weiter fragte ich den Engel : Wer iſt aber der

Juͤngling / der ihnen die Cronen aufſetzet , und giebt ihnen
Palm⸗Zweige in die Haͤnde ?

47 . Und er antwortete , und ſprach zu mir : Er iſt GOt⸗
tes Sohn , welchen ſie in der Welt befannt Haben . Ich
aber fieng an hoͤchlich zu preiſen die , welche ſo veſt fuͤr den

Namen des HErrn beſtanden waren .
48 . Da ſprach der Engel zu mir : Gehe hin , und ver⸗

kuͤndige meinem Volck , was und wie groſſe Wunder des

HErrn deines GOttes du geſehen haſt .

Das dritte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Eſra bekuͤmmert ſich febr um der Urfachen willen ,

warum doch GOtt Sion und die Juͤdiſche Synagog verworfen habe ?
b. 1. Haͤlt dagegen den ſuͤndlichenZuſtand des heydniſchen Babylons ,

die nicht beſſer iſt , v. 3. Und zu dem Ende wiederholet er von weitem

her den Urſprung des gantzen menſchlichenGeſchlechts von Adam , v. 4.
Und ſeinem Fall , v. 7. Gedenckt der Suͤnden der erſten Welt , v. g .

Item , der Suͤnden nach der Sundfluth , v. 12 . Und wie ihm GOT T
Abraham und ſeinen Saamen erwaͤhlt habe , v. 13 . Wie er den Kin⸗

dern Iſrael das Geſaͤtz gegeben , welches ſie dochnicht gehalten haben ,
v. 20 . Sondern ſind ja ſowohl Suͤnder , als unſer erſter Vatter Adam ,
v. 21 . Und obwohl GOtt den David erweckt und einen gewiſſen Got⸗
tesdienſt geſtiftet habe , v. 23 . So haben ſie dennoch geſuͤndigt wie

Adam , v. 25 . Babylon hat es auch nicht beſſer gemacht , v. 28 .
1l. Daraus entſtehet nun dem Eſra dieſe Frage : Woher es dann kom⸗

me , daß , da Juͤden und Heyden gleich ſeyen an Suͤnden , dennoch

Sion verworfen , und die Heyden angenommen worden ? Zumahl ,
weil ja noch vermuthlich , daß mehr Gerechten in Sion , als in Baby⸗
lon gefunden werden , v. 32 .

E j
Mdreyßigſten Jahr nach der Zerſtoͤhrung der Stadt

aA war idh in Babylon , und da ich auf meinem Beth
lag erſchrack ich , und allerley Gedancken plagten

mich im Hertzen .

2. Uber dem , daß ich ſahe die Verwuͤſtung Sion , umd
den Hauffen derer , welche in Babylon wohnten .

3 . Und mein Geiſt ward heftig bewogen , daß ich an⸗

fien mo Allerhoͤchſten mit furchtſamen Worten zu re⸗

en / alſo :

4 . O HErr , du Herrſcher ! du haft von Anfang ge -
vedt , da du die Erde gruͤndeteſt , und zwarr gar allein ,
und herrſchteſt uͤber dem Volck ,

S. Und gabeft * Udam einen todten Leib , der ein Ge -
ſchoͤpf war deiner Haͤnde, und blieſeſt ihm ein einen leben⸗
digen Odem , daß er lebendig war vor dir .

6 . Und du fuͤhrteſt ihn in das Paradies , das deine Rech⸗
te gepflantzthatte, ehe denn die Erde gegruͤndet war ,

7 . Und befahleſt ihm deinen Weeg zu lieben . * Er
aber uͤbertrat ibn , und du verordneteſt alſobald den Tod
über ihn und ſeine Nachkommen. Dannenhero wurden

gebohren Heyden, Staͤmme , Volcker und Geſchlechte , de⸗
ren keine Jahl iſt .

8 . Und cin jegliches * Wold wandelte nach feinem Wil -
len; und thaten ſeltſame Dinge vor dir , und verachteten
deine Gebott.

9 . Du lieſſeſt dermahleins die Suͤndfluth uͤber ſie kom⸗
men , * tber die, fo auf Erden wohnten , und brachteſt ſie um .

10. Und wie in Adam der Tod, alſo widerfuhr einem
jeglichen die Suͤndfluth .

11 , Einen aber lieſſeſt du von ihnen uͤbrig, den eini⸗
gen Roah mit ſeinem Haus , und von dem ſeynd alle Ge⸗
rechten .

12 . Und es geſchah , da die Einwohner der Erden ſich
begunnten gu mehren , daf viel Kinder , Voler und ra

ae fiengen ſie an mehr Ubel zu thun , dann die

13 . Da ſie nun alſo unrecht thaten vor dir , da erwahl⸗

——
dir aus ihnen einen Mann , » mit Namen Abra⸗

14. Dieſen liebteſt du, und o teſt i in dei

nen Willen .
ffenbarteſt ihm allein dei⸗

1 Moſ⸗
1y 2. 7c.

15 . Und *richteſt mit im einen ewigen Bund auf , ind
verhieſſeſt ihm , daß du feinen Saamen — —— ver⸗

laſſen wollteſt .
|

Buh Efra .
16 , * Du gabeft ihm Iſaae , und Iſaae gabeſt duJa

und Eſau / und erwaͤhlteſt dir Jacob , Eſau A leffet E
fahren ,

Z
Und Jacob ward ſehr vermehret zu einem groſſenFe

nA ſeinen S18 . Und es geſchah / da du ſeinen Saamen aus Egypter
fuͤhrteſt , brachteſt du ihn an den Berg Sinai , MDa du
AUT Poema boum. y e die Erde , unD

auteſt den Erdboden , und machteſt den Abgrund zitter
und erſchroͤckteſt die Voͤlcker .

19 , Da gieng deine Herrlichkeit durch die vier Thore,
des Feuers , und des Erdbebens , des Windes , und des
Froſts , als du dem Saamen Jacob das Geſaͤtz gabeſt ,
und dem Geſchlecht Iſrael deinen Ernſt ſehen leiet

20. Aber du nahmeſt nicht von ihnen das bife Herh ,
daß dein Geſaͤtz in ihnen Frucht ſchaffete .

21 . Dann der erſte Adam, der ein boͤſes Hertz trug ,
hat uͤbertretten, und iſt überwunden , alſo auch alle die,
ſo von ihm gebohren ſeynd .

22 . Und dieſe Schwgchheit iſt blieben, und das Geſatz
nebenſt dem Hertzen des Volcks, mit der eingewurtzelten

Pandi und das Gute vergieng , aber das Boͤſe iſt blie⸗
en .

23 . Alſo gieng die Zeit voruͤber, und die Jahre wur⸗
den geendigt , biß du Dir * einen Knecht, David , erwedteft ,

24 . Und befahleſt ihm nach deinem Namen eine Stadt
zu bauen , in derſelben dir zu opfern , Weyhrauch und

Brand⸗Opfer .
2J . Da nun das viel Jahr geſchah , und die , ſo in der

Stadt wohnten , ſuͤndigten , und thaten in allem , wie ge⸗
than hat Adam , und alle ſeine Nachkommen .

26 . ( Denn ſie hatten auch ein boshaftigHertz. ) * Da
gabeſt du die Stadt in die Haͤnde deiner Feinde .

27 . Thun dann die, ſo zu Babylon wohnen , beſſer ,
28 . Daß du ſie uͤber Sion darum herrſchen laͤßſt?
29. HA ich fo weit fam , umd das gottlofe Wefen fahe

deſffenkeine Zahliſt , wiedann indieſemdreyſ⸗
ſigſten Jahr meine Seel viel geſehen , ſo unrecht thun / da
entſtel mir mein Hertz gantz und gar .

30 . Darum , daß ich ſahe , daß du mit denen , ſoda ſun⸗
digten , Gedult traͤgſt, undſchoneſt derer, ſogottlos han⸗
deln , dein Volck aber laͤſſeſt du verderben , und Deine
Feinde erhaͤlteſt du, und zeigeſt mir das nicht an !

31 . Ich weiß nicht , wie ich mid in dieſenHandel ſchi⸗
cken ſoll . Thut Babylon etwas beſſers als Sion ?

32 . Oder hat auch ein ander Volck auſſer Iſrael dich er⸗

kannt ? Oder was fuͤr ein Geſchlecht hat deinem Bund
geglaubt , wie Jacob ?

33 . Ihr Verdienſt iſt nicht funden , und ihre Arbeit
ſchaft keinen Nutz. Denn ich bin hin und wieder unter

den Heyden gezogen , und hab geſehen , daß ſie in vollem
Flor ſtehen , aber deiner Gebott gedencken ſie nicht .

34 . So lege doch nun auf einer Wagge zuſammen unſe⸗
re und ihre Gerechtigkeit , ſo wird dein Name nirgends
denn in Iſrael gefunden werden .

35 . Oder wann Haben fich die nicht an dir verſuͤndigt,
die auf Erden wohnen ?

36 . Oder welch Volck hat alſo deine Gebott gehalten ?
Du wirſt zwar in Iſrael gewiſſe Leute finden , die deine

PS eeno baben , bey den Heyden aber wirft du es

p VEN ,

Das vierte Capitel
Hat vier Theil . J. Der Engel uriel ſtraffet Eſra , daß er die heimli⸗

chen Gerichte GOttes erforſchen wolle, v. 1. Daͤmpfet ſeinen Fuͤrwitz
mit drey Gleichniſſen , ob er das Feuer waͤgen , den Wind meſſen , und

den vergangenen Tag koͤnne wiederbringen , v. J . Und weil er das
nicht kan , ſchleußt der Engel, werde er das andere ſo viel weniger tref⸗
fen , v. 7. Der Engel häͤlt ihm noch mehr Gleichniffe vor , feine Ver-
meſſenheitzu ſtraffen , v. 13 . Il . Efra haͤlt weiter an zu wiſſen , war
umdoch die Heyden den Juͤden vorgezogen werden ? v. 22 . Und krigt
die Antwort : Er werdees nicht ergruͤnden , v. 26 . Dennochberichtet
er ihn darneben / die Urſach ſey der beharrliche uUngehorſam der Juͤden,
darinnen ſie verwurtzelt ſeyen , v. 28 . Und bringen immer boͤſe Fruͤch⸗
te , bif die Tennen erfüllet werden , v. 32 . IIl . Eſra will die Zeit der
Erndte wiſſen , v. 33 . Das wird ihm zu wiſſen abgeſchlagen , v. 34.

Jeremiel beſtaͤtiget eben daſſelbe , v. 36 . Und wird erklaͤret mit einem
Gleichniß vom ſchwangern Weib , v. 40 . IV . Eſta will auch wiſſen ,

ob der zukuͤnftigen Zeit eben ſo viel oder mehr ſey / wie der , ſo vergangen
iſt ? v. 45 . Darauf werden ihm zwey Geſichte eines Ofens und eines

Regens , und dadurch angedeutet , daß der zukuͤnftigenZeit weniger ſey/
v. 48 . Und da er weiter wiſſen will , ob er die zukuͤnftige Zeit erleben
werde ? krigt er abſchlaͤgige Antwort , v. 52 .

Y antwortete mir cin Engel , mit Namen Uriel ,
der zu mir geſandt war , und ſprach zu mir :

2 . Dein Hertz gehet in der Welt zu weit , mÒ

5 unterſteheſt dich zu begreiffen den Weeg des Allerhoͤch⸗
en .

|
3 . Und ich ſprach : Ja , mein Herr ! und er antwortete

— — — —
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mir , und ſprach : Ich bin geſandt dir drey Weege zu zei⸗
gen / und drey Gleichniſſe dir vorzulegen .

4 . Kanſt du mir nun eine aus denſelben erklaͤren, ſo will
aud ich dir den Weeg zeigen , welchen du begehreſt zu wiſ⸗
ſen/ und will dich lehren , woherdas boͤſe Hertz ſey ?

s . Und ich ſprach : Rede, mein Herr ! Und er ſprach
ju mir : Gehe , und måge mir das Feuer , oder miß mir
das Brauſen des Windes , oder bringe mir den Tag wie -
der , Der vergangen ift .

6 . Da antwortete ih , und ſprach : Welcher Menſch
wird das thun koͤnnen ? Warum fragſt du mich denn dar⸗
um ? Under ſprach zu mir : o

7 . So ich dich fragen wuͤrde, und ſagen , wie tieffe
Wohnungen ſeyen mitten im Meer , oder wie groſſe
Quellen ſeyen im Eingang des Abgrunds , oder wieviel
Gaͤnge ſeyen uͤber dem Himmel , oder was fuͤr Ausgaͤnge
hat das Paradies ?

8 . So moͤchteſt du mir vielleicht ſagen : Indie Erde bin
ich nicht geſtiegen , in die Hoͤlle bißher auch nicht , in den
Himmel bin ich auch noch nie kommen .

9 . Nun aber hab ich nichts anders gioa als vom

Feuer , und Wind , und Tage , dadurch du ſelbſt gegan⸗
en biſt , und davon du nicht kanſt getrennet werden , und
anſt mir davon keine Antwort geben.

10 . Und er ſprach ferner zu mir : Du kanſt nicht erken⸗
nen deine eigene Dinge / ſo zugleich mit dir fortgehen .

11 . Wie ſollte denn dein Gefaͤß den Weeg des Allerhoͤch⸗
ſten begreiffen koͤnnen, und aus der augenſcheinlichen Ver⸗

12 . Und ich ſagte zu ihm , es waͤre beffer , daß wir nicht
waͤren, als daß wir noch ſeyn , und leben follen unter den

Gottloſen , und leiden , und wiſſen doch nicht warum ?
Und er antwortete mir , und ſprach :

13 . Ich reiſete eilend zu einem Wald , da machten die
Baͤume einen Anſchlag , und ſprachen :

14 . Kommet , wir wollen gehen , und einen Krieg am

Merr erregen daß es vor uns weiche , und wir uns da⸗
ſelbſt andere Waͤlder machen .

15 . Deßgleichen thaten auch die Wellen des Meers ,
die nahmen ihnen auch vor , und ſprachen: Kommet , wir
wollen hinauf ſteigen / und die Baͤume in den Waͤldern be⸗
kriegen , daß wir uns allda einen Raum machen .

16 . Aber die Gedancken des Waldes wurden nichtig :
Denn es fam ein Feuer , und verzehrt ihn ,

17 . Deßgleichen iſt auch geſchehen den Wellen des

AN Denn der Sand ſtuhnd uͤberſich , und hielt ſie
zuruͤck .

18 . Wenn du nun hiezwiſchen Richter ſeyn ſollteſt , wel⸗
chen wollteſt du rechtfertigen ? Oder welchen wollteſt du

verdammen?
19 . Da antwortete ich, und ſprach: Zwar ſie haben zu

beyden Theilen thoͤrliche Anſchlage gemacht , Denn die
Erde iſt den Waͤldern zugeordnet , und dem Meer ein Ort ,
darinnen ſeine Wellen bleiben ſollen .

20 . Und er antwortete mir , und ſprach : Du haſt wohl
gerichtet , warum aber richteſt du dich ſelber nicht alſo ?

21 . Denn gleichwie die Erde dem Wald ift zugeordnet ,
und das Meer den Wellen : Alſo koͤnnen die , fo auf Er -
den wohnen , allein das verſtehen , was auf Erden iſt , und

welche im Himmel ſind , die Dinge , welche uͤber die Hoͤhe
des Himmels ſeynd .

a
22. Uꝛ ich antwortete , und ſprach : Ich bitte dich ,

mein Herr , daß mir Verſtand gegeben werde ,
zu verſtehen .

23 . Denn ich habe nicht wollen fragen von denen Din⸗
gen , ſo droben geſchehen, ſondern von denen , ſo uns taͤglich
begegnen , nehmlich , warum Iſrgel zur Schmach gemacht
worden ſey unter den Heyden ? Und warum das Volck ,
fo òu geliebt haft , den Gottloſen uͤbergeben ſey ? Und mwar -

um das Gefag unferer Våtter untergegangen fey, dag die
geſchriebenen Rechte nirgend mehr vorhanden ſeynd ?

24 . Wir fahren durch die Welt wie Heuſchrecken , und
unſer Leben iſt Zittern und Schrecken / als waͤren wir nicht
würdig , daß wir Barmhertzigkeit erlangen .

25 . Uber * mwas wird er feinem Namen thun , darnach
wir genennet ſeyn ? Von diefen Dingen bab ih nur gefragt ,

26 . Und er antwortete mir , und ſprach : Je mehr du
forſchen wirſt , je mehr wirſt du dich verwundern : Dann
dieſe Zeit fleugt ſchnell dahin .

27 , Und es kan nicht faſſen , was den Gerechten in kuͤnf⸗
tiger Zeit verheiſſen iſt . Denn die gegenwaͤrtige Zeit iſt
voll Frevels und Gebrechlichkeit .

28 . Darum du aber frageſt , davon will ich dir antwor⸗
ten . Denn das Boſe iſt ſchon geſaͤet , aber ſeine Zerſtoͤh⸗
rung iſt noch nicht kommen .

Das vierte Buch Eſra .

derbniß der Welt , die Verderbniß , ſo mir unverborgen iſt 2‚d

Cap . 3 . F .

29 . So dann nicht umgekehret wird , was geſaͤet ift ,
und nicht weichet aus dem Ort , da es hingeſaͤet 3 fo wird
ja niht ommen , da das Gute gefåct ift ,

30 . Dann in dem Hertzen Adams iſt von Anfang geſaͤet
ein Korn boͤſes Saamens , wie viel gottloſes Dinges hat es
biß hieher gebracht , und wie viel wirds noch bringen , biß
die Erndte kommet ?

31 . Nimm aber bey dir ſelber ab , wie viel arge Fruͤchte
das Korn des boͤſen Saamens gebracht habe ?

32 . Wann nun die Aehren/ deren keineZahl iſt , wer⸗
den abgeſchnidten ſeyn , wie eine groſſe Tenne wuͤrde man
damit fuͤllen?

33. ypt ich antwortete und ſyrach : Wie und wann
werden dieſe Dinge geſchehen? Warum ſeynd

doch unſere Jahre ſo wenig und boͤſe? Er antwortete , und
ſprach zu mir :

34. Eile nicht uͤber den Allerhoͤchſten
ju

fahren ; denn
du eileſt vergeblich uͤber ihn zu ſeyn , du thuſt zu viel .

30 . Haben nicht auch die Seelen der Gerechten in ihren
Leibern von dieſen Dingen gefragt , und geſagt : Wie
lang poffe ich alfo ?

36 . Und wenn wird kommen die Frucht der Erndte un⸗
ſers Lohns ? Darauf antwortete Jeremiel , der Ertz⸗Engel ,
und ſprach : Wann unter euch wird die Zahl des Saa⸗
mens erfuͤllt ſeyn .

37 . Denn G0tt hat die Zeit auf einer Waage gewo⸗
gen , und mit einer Maaß die Jahre gemeſſen, und fleiſ⸗
fig die Tage gezaͤhlt/ und wird nichts aͤndern biß ſo lang

ie zuvor angezeigte Maaß erfuͤllet werde .
38 . Und ich antwortete , und ſprach : OHERR , du

Herrſcher ! aber wir alle ſeynd voll gottloſes Weſens .
39 . Vielleicht moͤchte auch unſerthalben die Tenne der

Gerechten nicht voll werden , wegen der Sünden derer,
fo nohh auf Erden wohnen ,

40 . Und er antwortete , und ſprach zu mir : Gehe , und
frage ein ſchwanger Weib, ob ſie auch , wann ihre neun
Monden erfüllt ſeyn , die Geburt noch konne bey ſich in
der Mutter behalten ? Und ich antwortete , und ſprach:

Nein , Dan: a i fie nicht .
A i41 . Und er ſprach zu mir : In der Erden ſeynd die

Wohnungen der Hoͤllen der Mutter gleich .
42 . Denn gleichwie eine Gebaͤhrerin eilet , die Noth der

Geburt zu entfliehen : Alſo eilet auch die Erde wieder zu
geben , welche ihr vertrauet ſeynd .

43 . Es wird dir von Anfang kund gethan werden , was
du begehreſt zu wiſſen .

44 . 11 % ich antwortete , und ſyrach : So ich Gnade
vor deinen Augen funden habe ,

45 . Und ſo es moͤglichiſt , und ich es werth bin , ſo thue
mir kund , obmehr zukuͤnftig ſey , als ſchon vergangen iſt ,
oeh al — vergangen a e waag ift ?

546. , Was vergangen iſt , das weiß ich ; was aber no
zukuͤnftig ift , weiß ih nicht.

4

47 . Und er ſprach zu mir : Stelle dih mir zur Rech⸗
ten , fo willich dirs offenbaren durch ein Gleichniß .

48 . Und ich ſtuhnd und ſahe , und ſiehe, ein hrennender
Ofen zog vor mir uͤber, und es geſchah , da die Lohe vor⸗
üͤber war , ſahe ich, daß der Rauch uͤbrig bliebe .

49 . Hernach gieng vor mir uͤber eine Wolcke voll Waſ⸗
fers , dic gab viel Regen mit groſſem Hauffen , und da der
Platzregen voruͤber war , blieben darinnen etliche Tropfen .

50 , Da ſprach er zu mir : Gedencke bey dir ſelbſt , wie
des Regens mehr iſt/ und groͤſſer als die Tropfen , und des
Feuers mehr als des Ralchs : Alſo viel gröͤſſer iſt auch
die Maaß , ſo vorbey iſt ; was aber noch uͤbrig iſt , das ift
den Tropfen und Rauch gleich .

JIr . Und ich bettete , und ſprach : Meyneſt du, daß ich
biß zu der Zeit leben werde , oder was wird in denſelben
Tagen an ` i rha52 . Und er antwortete mir , und ſprach ; Bon den Zeiz
chen , darum dufrageſt / kan ich dir zum Theil Bie ge⸗ben . Daß ich dir aber von deinem Leben follte ſagen, dar⸗
zu bin ich nicht geſandt , weiß es auch nicht .

Das fuͤnfte Capitel
Hat drey Theil , 1. Von denvielfaͤltigenZeichen der letzten Zeit, . .

In welchen inſonderheit die Erkaͤnntniß GOttes ſehr a Taron
werden , . o , l . Efra wird vom Engel gefårdet , v, 14 , Zu ihm
komnit Sealthiel , v. 16 . Faͤngt weiter an mit dem HErrn zu reden ,

. 22 . Erinnert ihn , daher Sion ermåplt und herrlich gemacht habe ,

. 23 . Barum ers dann jekt verftoffe ? . 28 . Daraufantwortet ibm
ein Engel, v. zr . Der ſtraft ihn , daß er zu weit gehe , v. 33 . Über⸗
zeugt ibn mit Exempelnandrer unmoͤglicher Dinge , v. 36 . ill . Eſra
fragt , warum GOttdie Leute in gewiffe Theil der Zeiten unterſchieden ,
und fie nicht alle zugleich mit eing gemacht habe ? v. 41 . Das wird beant⸗
wortet , v. 44 . Und mit einem Gleichniß von einer Gebaͤhrerin erklaͤ⸗
ret , v. 46 . Item , vom Abnehmen der Welt, v. 50 .
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Cap . F .
Dag vierte Buch Eſra .

ECan den Zeichen aber wiffe : Siehe , es werden Ta

j nE: aat , in welchen werden ergriffen werden,
A

Sie auf Erden wohnen , mit grofiem Reihthum

beladen ; aber der Weeg der Wahrheit wird verborgen

fem , md im Land wird Tein Glauben ſeyn .

2 . Und die Ungerechtigkeit wird noch mehr zunehmen
in dieſem Land / als du jetzt ſieheſt , und davon du niemah⸗

chort paf ,e on geſchehen zu ſeiner Zeit / daß die Leute

diß Land , welches du jetzund ſieheſt herrſchen , wuͤſte ſehen

T S dir aber der HERR das Leben friſten wird , ſo

wirſt du nach dem Schall der dritten Poſaunen ſehen , daß

die Sonn in der Nacht ploͤtzlich hervor leuchten / und der

Mond dryer im Tag leuchten wird .

F. Und aus dem Holtz wird Blut trieffen , und em

Stein wird ſeine edee
von fich geben , und die Voͤlcker

werden beweget werden .
6 . Und A einer regieren , deſſen ſich die Leute auf

Erden nicht verſchen werden , und die Voͤgel werden weg -

iehen .y Das Sodomitiſche Meer aber wird Fiſche ausfpeyen ,

und wird des Nachts eine Stimme von ſich geben , welche
nicht viel verſtehen werden / aber alle werden ſeine Stimme

hoͤren.
8 . Es wird eine Verwirrung geſchehen an vielen Oer⸗

tern , und viel Feuer wird geworfen werden , und die wil-
den Thiere werden wegziehen, und mannbare Weiber wer⸗

den wunderſeltſame Geburt gebahren .
9 . Und in den ſuͤſſen Waſſern werden bittere gefunden

waden , md alle Freunde werden ſich ſelbſt betruͤgen;
alsdenn wird der Verſtand verkriechen , und die Weisheit

wird in ihrer Kammer verſperret werden .

10 . Und ſie wird von vielen geſucht , und doch nicht ge⸗

funden werden , und es wird auf Erden ſehr zunehmen

Ungerechtigkeit und Unmaͤßigkeit.
11 . Und ein jegliches Land wird das , das da naͤchſt

liegt , fragen und ſprechen : Iſt durch dich ein Gerechter
vorüber gangen , fo da vredt gethan haͤtte ? Da wird es

ſagen : Nein . i
12 . Und es wird ander Zeit ſeyn , daß die Leute wer⸗

den viel poffen, aber nichts erlangen , fie werden arbeiten ,

aber ihre Weege werden keinen Fortgang gewinnen .
13 . Dieſe Zeichen , iſt mir erlaubt , dir anzuzeigen , und

ſo du abermahl bitten und waͤinen wirſt , wie auch jetzt, und
ſieben Tage faſten , ſo wirſt du noch groͤſſere Dinge , als

dieſe , vernehmen . o

14. yw ich erwachte, und mein Leib grauſte ſehr ,
und meine Seele aͤngſtete ſich alſo /daß ich matt

ward .

19 . Und der Engel , der Commen war , und mit mir rede -

te , hielt mich , und ftårdte mich , md ftellte mich auf die

Fuͤſſe.
16 . Und es geſchah in der andern Nacht , und Sealthiel ,

der Oberſte des Volcks , kam zu mir , und ſprach : Wo wa⸗

reſt du , und warum ſieheſt du ſo traurig au ?

17 . Weiſſeſt du nicht / daß dir Ifrael befohlen iſt in dem

Land ihrer Geſaͤngniß ?
18 . So ſtehe nun auf , und iß Brod , und verlaß uns

nicht wie ein Hirt ſeine Heerde ,in den Haͤnden boͤſer Wolfe .

19 . Und ich ſagte ihm: Gehe von mir , und nahe dich

nicht zu mir ! Und wie ich ſolches ſagte , gehorchte er , und

wich von mir .
20 . Und ich faſtete ſieben Tag , waͤinte und heulte ,

wie mir der Engel Uriel befohlen hatte .
21 . Und es begab ſich nach ſieben Tagen , daß meines

Hertzens Gedancken mich abermahl ſehr irre machten .
22 . Und mein Geiſt kam wieder zum Verſtand uͤber

mich , und ich fieng wieder an zu reden vor dem Hoͤchſten.
23 . Und ſprach : HErr , du Herrſcher , aus allen Waͤl⸗

den der Erden , und allen Baͤümen derſelben haſt du dir
einen Weinberg erwaͤhlt.

24 . Und aus allen Landen des Erdkreiſes haſt du dir ei⸗

ne Hoͤhle erwaͤhlt, und aus allen Blumen haſt du dir eine
Lilien auserkohren .

25 . Und aus allen Tieffen des Meers haſt du dir ein
Baͤchlein gefuͤllt, md unter allen wohlerbauten Staͤdten
haſt du dir ſelber Sion geheiliget .

26 . Und aus allen erſchaffenen Voͤgeln haſt du dir eine

Daube ernennt , und aus allen gemachten Thieren haſt du
dir ein Schaaf auserſehen .

27 . Und aus groſſen Voͤlckern haſt du dir geſammlet ein

Volck , und demſelben Volck, daran du einen Gefallen tru⸗

hae du ein Geſaͤtz gegeben , ſo jedermann wohl ge⸗
o ,

28 . Und warum haſt du , meinHErr, diß einige Volck
ihrer vielen uͤbergeben ? Warum haſt du uͤber einer Wur⸗

tzel andere gepflantzt ? Warum haſt du deine einige Ge⸗
mein unter ſo viel zerſtreuet ?

29 . Daſſelbige zertretten , die deinen Verheiſſungen wi⸗

derſprachen , und deinen Buͤndniſſen nicht glaubeten .

30 . Und ſo du ja dein Volck ſehr haſſeſt , ſo ſollt es von

deinen Haͤnden gezuͤchtiget werden .

31 . Da ich dieſe Wort geredt hatte , ward zu mir der

i der zuvor die vorige Nacht zu mir kommen war ,

BHANDE, a aaa a

32 . Und ſprach zu mir : Hoͤre mir zu,ichwill dich un⸗

terweiſen , und gieb acht auf meine Wort , ich muß noch
weiter mit dir reden .

33 . Ich ſprach: Rede, mein Herr ! Und er ſagtezumir :

Du geheſt zu weit mit deinen Gedancken , wegen Ifrael .
Liebeſt du ihn denn mehr, als der , der ihn geſchaffen hat ?

34 . Und ich ſprach zu ihm : Nein , Herr , ſondern ich hab
aus Mitleidigkeit alſo geredt , denn esaͤngſten mich meine

Nieren alle Stunden , wann ich begehre zu erkuͤndigen den

Wecg des Allerhoͤchſten , und zu erforſchen ein Theil ſei⸗
nes Gerichts .

35 . Und er ſprach zu mir : Du vermagſt es nichtzu thun .
Und ich ſprach : Warum , Herr ? Worzu ward ich dann

gebohren ? Oder warum ward mir nicht meiner Mutter

Leib zum Grab auf daß ich nicht hätte die Muͤhe Jacobs ſe⸗

hen, und dasElend desGeſchlechts Iſrael anſchauen duͤrfen?
36 . Und er ſprach zu mir : Zaͤhle mir die Dinge, die

noch niht tommen fend . Sammie mir die Hin und
wieder gefallene Tropfen , und madhemir wieder grunen
die verdorrete Blumen . Aa

37 . Oefne mir die verſchloſſene Hoͤhlen, und bringe mir

hervor die darinnen verſchloſſene Winde ; zeige mir das

Bildniß einer Stimme , und alsdann will ich dir fund thun
die Muͤhe , welche du begehreſt zu ſehen .

38 . Und ich ſprach : HErr , du Herrſcher , wer iſt , der

dieſe Dinge ſollte wiſſen , denn nur der/ welcher unter den

Menſchen keine Wohnung hat ‚

39 . Ich aber bin unverſtaͤndig, wie kan ich denn von die⸗

fen Dingen reen , Darum du mich gefragt haft ?
40 . Lind er ſprach zu mir : Gleichwie du keines dieſer

Dinge thun kanſt , alſo kanſt du nicht erforſchen mein Ge-

rit , noch meine Liebe , die ich dem Volck verheiſſen habe .

41, y ich ſprach : Aber ſiehe OErr , du biſt nahe
denen Dingen , ſo am Ende kommen ſollen :

Ias maq eg dann fúr eine Geſtalt haben mit denen , ſo vor

uns geweſen ſeynd , oder denen , fo nadh uns kommen , oder

auch mit uns ſelbſt ?
43 . Und er ſprach zu mir : Ich will mein Gericht einem

Krantz vergleichen , gleich wie in dem das Letzte nicht zu

e ai kommt , alſo kommt das Erſte auch nicht zu ge⸗

chwind .

43 . Und ich antwortete , und ſprach : Kunnteſt du niht
die , ſo geſchaffen ſeyn , und noch ſind , und geſchaffen ſollen

werden, zugleich ſchaffen , damit du dein Gericht deſto ehe
haͤtteſt ergehen laſſen ?

44 . Und er antwortete mir , und ſprach : Das Geſchopf
kan nicht den Schöͤpfer uͤbereilen und die Welt kan nicht

zugleich alle ; die darinn ſollen geſchaffen werden , tragen .

4 . Da ſprach ich : Wie du zu deinem Knecht geſagt
haſt , daß du die Creaturen einsmahl lebendig gemacht ha⸗
beft , und die Welt Habe fie da alle getragen : Alfo hatte fe

neben denſelben auch die , ſo jetzt vorhanden ſeynd , ja zu⸗

gleich mit koͤnnen tragen ?
46 . Und er ſprach zu mir : Frage die Mutter des Wei⸗

bes, und ſprich zu ihr : Wann du gebiehreſt , warum oſchicht ſolches nach Langheit der Zeit ? Derenthalben be⸗

gehre von ihr , daß ſie dir zehen zugleich gebaͤhre .
47 . Und ich ſprach : Das wird fe zwar nicht thun koͤn⸗

nen , ſondern das muß geſchehen nach Langheit der Zeit .
48 . Und er ſprach zu mir : Alſo hab ich die Erde zur

Mutter gegeben dieſer , ſo darauf geſaͤet ſeynd nach Un⸗

terſcheid der Zeit hervorzubringen . a

49 . Dann gleichwie ein kleines Kind nicht thut die Din⸗

der Zeit , ſo von mir erſchaffen iſt .
50 . Und ich fragte und ſprach : Dieweil du mir nun haſl

Anleitung gegeben / ſo will ich weiter vor dir reden : Dann
unſer Mutter , davon du mir geſagt haſt , iſt ſie nod img

oder gehet ihr das Alter an ?

s1 , Und er antwortete mir , und ſprach : Frage die

welche da gebiehret , und ſie wird es dir ſagen .
52 . Denn du ſollt ihr ſagen : Warum ſeynd die / die du

jetzt gebohren haſt , denen nicht gleich , fo vor dir geweſen

ge , ſo den Alten zugehören : Alſo hab ihs gemacht mit

ſeynd , ſondern kleiner in der Groͤſſe ?
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dann die Maaß des Himmels Namen bekam , ehe dann die

lih auf meinen Fuͤſſen, und hoͤrte zu , und ſiehe , eine

53 . So wird ſie dir antworten : Die andern ſeynd in
der Kraft meiner Jugend gebohren , und andere zur Zeit
des Alters , da die Mutter abnimmt .

o
54 . Derenthalben betrachte auch du , daß auch ihr klei⸗

ner ſeyd , als die , ſo vor euch geweſen ſeynd .
55J . Und die Nachkommen werden kleiner ſeyn , als ihr ,

Die da ſeynd Creaturen , denen das Alter antritt , und Dez
nen die Staͤrcke der Jugend entgehet .

56 . Da ſprach ich : HErr ! ich bitte , ſo ich Gnade vor
deinen Augen funden habe , daß du deinem Knecht kund
thuſt , durch wen du deine Creatur wolleſt heimſuchen .

Das ſechſte Capitel
Hat drey Theil . 1. GOtt zeiget , dağ der Anfang und dag Ende der
Beit allein bey ihm ftebe , v, 3. Efra will der vorigen Zeit Ende , und

der künftigen Anfang wiſſen , . s , Darauf wird nicht geantwortet ,
ſondern nur etliche Exemwel eingefuͤhret , daraus er verſtehen kan , daß
einer Beit Ende der Anfang ſey der andern , v. 8. U. Eſra will gleich⸗
wohl nicht aufhöͤren , ſondern wil dennoch dasEnde derzeit wiſſen ,v. 11.
Darauf hoͤret er eine Stimm , v. 17 . Ihr Auſſag wird erzehlt , v. 18 .
Und Eſra wird befohlen , weiter zu faſten , v. 31 . Das thut er , v. 35 ,
lll . Eſra redet weiter zum HErrn , v. 36 . Erzehlet die drey Tagwerck
der erſten Erſchoͤpfung , v. 38 . Schleußt , daß alle Geſchoͤyfwegen der

Kirchen GOttes erſchaffen ſeyen , v. 55 . Darum fragt er , wie es

dann komme daß die Kirche Gottes nicht mit der Welt erbe ? v. 59.
And er ſprach zu mir : Im Anfang des Erdenkreiſes ,

RNund ehe von der Welt Ausgang etwas war , und
ehe die Winde zuſammen wehten , und ehe die

Stimme des Donners gehoͤrt ward .
2 . Und ehe der Glantz des Blitzes leuchtet , und ehe der

Grund des Paradieſes beveſtigt ward .

3 . Ehe denn die ſchoͤnen Blumen geſehen wurden , und

ehe dann verſammlet wurden die unzaͤhlichen Heerſchaaren
der Engel .

4 . Ehe dann die Hoͤhe der Luft erhaben ward , und ehe

Ofen in Sion brannten .

J . Ehe man erforſchte , was in gegenwaͤrtigen Jahren
geſchehen ſollte , und ehe dann die Gedancken derer , die

jetzt ſuͤndigen, entfremdet worden , und ehe dann verſtegelt
wurden die , fo den Glaubens⸗Schatz geſammlet hatten .

6 . Da hab ichs vorhin gedacht , und alle Ding ſeynd
durch mih allein gemacht , und durch keinen andern , und
das Ende wird durch mich auch kommen , und durch kei⸗

nen andern .

7 . Und ich antwortete , und ſprach : Welche wird ſeyn
die Unterſcheidung der Zeit ? Oder wann wird der vorigen
ZeitEnde / und der folgendenAnfang ſeyn ? Er ſprach zu mir :

8 . Von Abraham biß auf Iſaae , als von ihm gebohren
ſeynd Jacob und Eſau , da hielt die Hand Jacob anfaͤng⸗
lich die Ferſen des Eſaus . n

9 . Denn das Ende dieſer Zeit iſt Eſau , der Anfang
der folgenden Jacob .

10 . Die Hand des Menſchen zwiſchen den Ferſen und

Hand . Anders frage niht , Efra .
II . Uꝛ ich antwortete , und ſprach :

O HErr ! du Herrſcher , ſo ich Gnade funden
habe vor deinen Augen , ſo bitte ich, daß du deinen Knech⸗
ten wollteſt kund thun das Ende deiner Zeichen , derer ein

Theil du mir die vorige Nacht haſt offenbart .
12 , 14nd ev antwortete , und ſprach zu mir : Stehe auf

deine Fuͤſſe , und hoͤre eine ſehr gewaltige Stimm !
13 . Sie wird ſeyn gleichſam wie ein Erdbeben , und

doch wird der Ort nicht beweget werden , daß du darauf
ſtehen moͤgeſt.

14 . Darum , wann ſie redet , ſollt du nicht erſchroͤcken:
Dann das Wort vom Ende wird von der Beveſtigung
des Erdreichs verſtanden .

15 . Dieweil das Wort gleichſam ſelber erſchrickt und

bewogen wird . :

x
16 . Denn ſie weiß , daß ihr Ende muß veraͤndert wer⸗

en .

17 . Und es geſchahe , da ich diß gehoͤrt hatte , ſtuhnd

Stimme redete , und ihr Schall war wie das Rauſchen
vieler Waſſer , und ſprach :

18 . Siehe , die Zeit kommet , und es wird ſeyn, wenn ich
werde beginnen herzuzunahen , heimzuſuchen die , ſo auf
Erden wohnen .

19 . Und wenn ich werde Rechenſchaft fordern von de⸗
den , ſo mit ihrer Ungerechtigkeit unbilliger Weiſe ſeynd
ſchaͤdlich geweſen , und wenn das Elend Sions wird ein
Ende haben , und wenn die Zeit , ſo da kommen ſoll , wird
verſiegelt werden:

20 . Alsdann will ich dieſe Zeichen thun : Es werden
Bücher geoͤfnet werden, vor dem Geſicht des Himmels ,

Das vierte Buh Efra . Cap . F . 6 .

21 . Und Kinder eines Jahres alt werden reden mit ih⸗
ren Stimmen , und die Schwangern werden unzeitige
Geburten gebaͤhren , Kinder von dreyen oder vier Mon⸗
den , und die werden leben und aufkommen .

22 . Und die Oerter , ſo beſaͤet ſind , werden ploͤtzlich
ſcheinen , als wann ſie nicht beſaͤet waͤren , und die vollen

Speis⸗Kammern werden bald ledig gefunden werden .
23 , Und eine Poſaune wird erſchallen , welche alle hö⸗

ren und bald erſchroͤcken werden .
24 . Und es wird zu der Zeit ein Freund feinen Freund ,

wie ein Feind , durch Krieg angreiffen , und die Erde wird
mit dieſen erſchroͤcken, und die Brunnguellen werden ſte⸗
hen bleiben , und innerhalb drey Stunden nicht flieſſen .

25 . Und es wird ſeyn ein Korn der unter allen de⸗

nen , davon ich dir verkuͤndigt habe, uͤberbleiben wird ; der
wird errettet werden , und wird mein Heyl und das En⸗
de einer Zeit ſehen!

26 . Und es werdens ſehen die Menſchen , fo angenom⸗
men ſeynd , die den Tod von ihrer Geburt nicht geſchmeckt
haben, und das Hertz derer , ſo auf Erden wohnen , wird
verandert , und in einen andern Sinn verkehret werden ,

27 . Denn das Boͤſe wird abgeſchaft , und der Betrug
abgethan werden .

28 . Der Glaub aber wird bluͤhen, und die Untreu wird
uͤberwunden werden , die Wahrheit , die in ſo viel Ta⸗
gen ohne Frucht geweſen iſt , wird offenbar werden .

29 . Und es geſchahe , daer das zu mir vedete , und fiche,
ich ſahe denſelben , der vor mir ſtuhnd , gemaͤchlich an .

30 . Und er redete zu mir dieſes : Ich bin kommen , daß
ich dir kund thue die Zeit der zukuͤnftigen Nacht .

31 . So du nun abermahl ſieben Tage faſten wirſt , ſo
will ich dir abermahl groͤſſere Dinge , den diefe , in den
Tagen , davon ich gehoͤrt habe , verkuͤndigen .

32 . Denn deine Stimme iſt von dem Allerhoͤchſten er⸗

del geſehen , und die Keuſchheit , ſo du von Jugend auf
bewahrt haſt , bedacht .

33 . Darum hat er mich geſandt , dieſes alles dir kund
zu thun , und zu ſagen : Sen getroſt , und fuͤrchte dich nicht !

34 . Und eile nicht , wie du in der vorigenZeit gethan
haſt , vergebliche Dinge zu gedencken , damit du mit dei⸗
nem Eilen nicht irreſt die letzte Zeit zu erkennen .

30 . Und nach dieſem waͤinte ich abermahl , und faſtete
ſteben Tage, daß ich drey Wochen erfuͤllte, welche mir be⸗
ſtimmet waren .

36. uyw es geſchah in der achten Nacht , und mein
Hertz ward abermahl in mir ſehr erſchrocken ,

und ich ſieng an vor dem Allerhoͤchſten zu reden .

37 . Denn mein Geiſt war ſehr inbruͤnnſtig , und meine
Seele ward ſehr geaͤngſtet.

38 . Und ich ſprach : OHErr ! du haſt geredet im An⸗
fang der Schoͤpfung und des erſten Tages geſyrochen : Es

werde Himmel und Erden , und durch dein Wort iſt ein
vollkommen Werck worden .

39 . Und es war zu der Zeit der Geiſt und Finſterniß
und Stillſchweigen allenthalben , der Schall der menſch⸗
lichen Stimme war noch nicht von dir gemacht .

40 . Allda haſt du von deinen Schaͤtzen heiſſen hervor
kommen ein helles Licht , damit deine Wercke moͤchten ge⸗
ſehen werden . ;

4¹ . Des andern Tages haſt du geſchaffen die Luft der

Veſte/ und ihr befohlen , daß ſie zertheilte , und einen Un -

terſchied machte zwiſchen den Waſſern , daß ein Theil in
die Hoͤhe wiche, ein Theil aber darnieder bliebe .

42 , Des Dritten Tages haft du * dem Wafer befohlen ,
ſich zu ſammlen in den ſtebenden Theil des Erdreichs .
Sechs Theil aber haſt du t truden erhalten , dag man
darinnen beſaͤen und bauen moͤchte.

43 . Sobald dein Wort erſchollen iſt , alsbald iſt ein
Werck daraus worden .

44 , Dann es ſeynd alsbald hervor kommen viel und

manchfaͤltige Fruͤchte und mancherley Dinge ,ſo lieblichen
Geſchmack haben , ſammt Blumen von unwandelbaren

Farben , und Wuͤrtze, ſo wunderlichen Geruch geben .
Und dieſe Dinge ſeynd am dritten Tag gemacht .

45 . Am vierten Tag befahleſt du , daß » da wurde der
Sonnen Glantz , das Licht des Monden , und die Ord⸗
nung der Sternen .

46 . Und haſt ihnen befohlen, daß fie dem Menſchen
dieneten , der noch kuͤnftig ſollte geſchaffen werden .

47 . Des fuͤnften Tages aber haſt du dem ſiebenden
Theil , Da das Waſſer verſammlet war gebotten , daf er herz
vor braͤchte Thier Voͤgel und Fiſche ; und es geſchah alſo .

48 . Das Waſſer , ſo veraͤndert und ohne Leben war ,
und das werden zugleich alle Menſchen ſehen . brachte Thier herfuͤr, welche aus GOttes Willen befohlen

worden ,

hoͤrt. Dann der da maͤchtig iſt , hat deinen rechten Wan⸗
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Cap . 6 . 7. Das vierte

worden / damſt dadurch die Völcker deine Wunderthaten

erkenneten .

49 . Und daſelbſt haſt du erhalten zwo Seelen , und

haſt den Namen der einen genannt Behemoth : Den Na⸗

men der andern haft du genannt Leviathan .

50 . Und haſt dieſelbe eine von der andern gethan ; dann

der ſiebende Z aie
Waſſer verſammlet war , kunn⸗

te fie nicht zugleich halten .

a Und du haſt Behemoth zugeordnet einen Theil ,

der getrucknet war am dritten Tag / daß er daſelbſt woh⸗

nete , da tauſend Berge ſeynd .

52 . Dem Leviathan aber haſt du eingeraumet den fie⸗

benden und feuchten Theil , und haſt daſelbſt ihn gehalten ,

daf er verſchlunge welche und wenn du willt .

53 . Am ſechſten Tag aber haſt rdu der Erden befohlen
daß ſie vor dir hervor braͤcht Viehe und Thiere , Die Frie ,

chende Thiere .

54 . Und über dieſem “ haſt du geſchaffen Adam , welchen

du geſetzt haſt zum Oberſten uͤberalles was du gemacht
hattet , und von dieſem entſprieſſen wir alle , auch das

Volck , welches du dir erwaͤhlt haſt .

55 . Diß alles aber hab ich , HErr , vor dir geredt , die⸗

weil du unſerthalben die Erde geſchaffen haſt .

56 . Von den andern Volckern aber, fo von Adam geboh⸗
ren ſeyn / haft du geſagt / daß ſie nichts ſeyen , und ſie find
verglichen einem Syeichel , und haſt ihren Reichthum gleich

gemacht einem Tropfen , ſo von einem Gefaß fleuft .
57 . Aber nun , HErr , ſiehe , die Voͤlcker , ſo fuͤr nichts

geachtet find , die Haben angefangen uber uns zu herrſchen ,
und uns zu freſſen .

s8 . Wir aber , dein Hol , welches du genannt aft dei -

ne Erſtgebohrnen , Deinen einigen Sohn / ſeynd uͤbergeben
in ihre Haͤnde .

59 . Iſt nun unſerthalben die Welt erſchaffen , warum

ſoll doch diß waͤhren ?

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . 1. Der Engel beantwortet die naͤchſte vorgegebene

Frage : Daß darum die Kirche GOttes nicht mit der Welt erbe , denn
ſie muͤßte dureh einen engen Weeg yu ihrem Erbe gehen , welches mit et -

lichen Gleichniſſen erklaͤret wird , v. 1. Lehret darauf Eſram , daß er

mehr auf das Kuͤnftige , als das Gegenwaͤrtige , ſehen ſolle , v. 16.
Und daßdie Gottloſen aus eigenem Willen verderben , v. 21 . Vertroͤ⸗

ſtet Eſram , daß Chriſtus mit dem JuͤngſtenGericht gewiß kommen werde ,

Eſra will das verbitten , und fuͤhret etliche Exempel ein dez

rer / die fuͤr die Gottloſen gebetten haben , v. 36 . Warum ſollt ers denn

nicht auch thun ? 41 . Darauf wird geantwortet , daß es mit dem

Juͤngſten Gericht gar einen andern Beſcheid habe , v. 42 . IIl . Das

macht Efram was ungedultig / daß er meynet , weil der ſuͤndige Menſch

vor Gericht ſolle geſtellet werden , daß es weit beſſer geweſen waͤre, GOtt

haͤtte des Adams Fall verhuͤtet , oder daß der Menſch niemahlen geboh⸗

ren waͤre , v. 46 . Darauf wird ihm aber der Beſcheid , daß der Menſch

muͤſſe einen geiſtlichen Kampf auf Erden fuͤhren , und ringen nach dem

Beſten , v. 57 . Darauf giebt ſich Eſra was beſſer zu frieden , und ge⸗

tröſtetſichder groſfen Barmhertzigkeit GOTTES, die er dennochuͤber
die Menſchen ergehen laͤßt , daß gleichwohl noch etliche viel ſeelig wer⸗

Den , V, 62 .
:

CPRD es gefhah , als ich diefe Rede vollendet hatte ,
P ward zu mir geſandt der Engel , welcher zu mir

in den erſten Naͤchten geſandt war /
a

2 . Und ſprach zu mir : Eſra , ſtehe auf , md Höre die

Wort , die ich kommen bin dir anzutragen !
3 . Und ich ſprach : Mein Gott , rede ! Und er ſprach

zu mir : ES ift ein Meer oo an einem raumen Ort ,
deſſen Tieffe unermeßlich iſt !

4 . Es hat aber einen engen Eingang / welcher den Fluͤſ⸗
ſen gleich iſt . ö

9 . Wer wird dann ſeyn , der begehret in daſſelbe Meer

zu gehen/ daß er daſſelbe beſichtige , oder daruͤber herrſche
ſo er nicht wird gehen durch den engen Weeg , wie wird er

auf die Weite kommen koͤnnen?
6 . Deßgleichen ein anders : Es iſt eine Stadt gebaut ,

und
geletzt auf einem ebenen Feld , voll aller Guͤther.

7 . Ihr Eingang aber ift eng , und an einem jáhen Ort ,
alſo, daß zur rechten Hand Feuer iſt , zur Lincken aber ein

tieffes Waſſer .
8 , €s iſt aber hiezwiſchen, das iſt , zwiſchen dem Feuer

und Waſſer , ein enger Fußſteig , daß auf demſelben nichts ,
denn nur ein einiger Menſch , gehen kan .

gegeben wuͤrde, wie wuͤrde er ſein Erbe koͤnnen erlangen ,

wuͤrde ?

10. Und ich ſprach: HErr , dem iſt alſo . Und er ſpra

zu mir : Alſo haͤlt ſichs auch mit dem Theil Iſrael.
aber da Adam mein Geſaͤtz uͤbertrat , iſt beſchloſſen úber !

was geſchehen iſt .
PS

|

beſitzen wir dann nicht unſer Erbtheil der Welt ? Wie lang ſey

9 . Wann aber dieſe Stadt einem Menſchen zum Erbe

fo er ſich nimmer durch die vorgeſetzte Gefahr wagen

11 . Denn ihrenthalben hab ich die Welt geſchaffen ;

Buh Efra .
12 . Und die Eingaͤnge zu dieſer Welt ſind enge / ſchmahl

und voller Schmertz und Muͤhe geweſen , —ꝗ — —
bife '

und voller Gefahr , und umher mit groſſer Arbeit

elegt .

und ficher , und bringen Fruͤchte der Unſterblichkeit !
14 . So nun die , ſo jetzt leben in dieſem aͤngſtigen und

die Guͤther empfahen, ſo beygelegt ſeynd .

15 . Warum biſt du dann jetzt ſo erſchrocken , weil du

ſterblich biſt ?
16 . Warum nimmſt du nicht zu Hertzen , was kuͤnftig

iſt , ſondern nur das , was gegenwaͤrtig iſt ?

17 . Da antwortete ich , und ſprach : O HErr ! du

Herrſcher , ſiehe , du haſtes durch dein Geſaͤtz geordnet ,
daß die Gerechten dieſe Dinge erben ſollen , die Gottloſen
aber ſollen umkommen .

18 . Sollen dann die Gerechten Angſt davon bringen ,
da ſie das Raume hoffen ? Dann welche gottlos gehandelt ,
und die Angſt nicht gelidten haben , die werden auch das

Raume nicht ſehen . i
19 . Und er ſprach zu mir : Es iſt fein Richter úber

Gott , und kein Weiſer uͤber den Hoͤchſten.
20 . Dann viel von denen , ſo vorhanden ſeynd , kommen

um , dieweil ſie das gegebene Geſaͤtz GOttes aus den Au⸗

gen ſetzen .
21 . Dann GOtt hat ernſtlich gebotten denen , ſo in die⸗

ſe Welt kommen , was ſie, wenn ſie kommen ſeynd , thun
follen , damit fie leben , umd was fie Halten follen , Damit

fienidt geftraft werden !
22 . Sie aber haben ſich nicht wollen bereden laſſen, und

widerſprechen ihm , und gehen mit allerley Raͤncken um !

23 . Und nehmen ihnen vor , ihre Mißhandlung zu he⸗

ſchoͤnen, und wider den Hoͤchſten zu reden , daß er nichts

24 . Und haben ſeine Weege nicht erkannt : Sondern

ſeine Geſaͤtz verachten ſie, und ſeine Verheiſſungen verlaͤug⸗
nen ſie, und glauben ſeinen Rechten nicht , und ſeine
Werck , die er gebotten hat , vollbringen ſie nicht .

25 . Darum / Eſra , das Leere bleibt dem Leeren , und

das Volle dem Vollen .
26 . Siehe es wird die Zeit kommen , und die Zeichen,

welche idh verkuͤndigt habe , werden kommen : Alsdann

wird die Braut offenbar werden , und indem ſie erſcheinet,
wird gezeiget werden die Erden , ſo jetzt entzogen wird .

27 . Und ein jeglicher , ſo uͤbergeblieben iſt , von dem

fuvor angedraͤuten Ungluͤck, der wird meine Wunder ſe⸗

hen .

28 . Denn mein Sohn IᷣCſus wird erſcheinen mit denen ,

die ihm nachfolgen / und es werden erfreuet werden , wel⸗

che ſeynd uͤbrig geblieben , vier hundert Fabr lang .

29 . Und es wird geſchehen nach dieſen Bahren , wird

pe Sohn Chriſtus ſterben , und alle Menſchen , ſo Odem

haben .

30 . Und die Zeit wird verwandelt werden in der alten
Stille , ſieben Tag lang , wie in den vorigen Straffen , al⸗

fo , daß niemand uͤbrig bleibe .

31 , Und es wird geſchehen nach ſieben Tagen , wird eine

Zeit erwecket werden , fo noch nicht wachet, und das Ver⸗

dorbene wird ſterben .
32 . Und die Erde wird wieder geben , welche darinnen

welche ihnen anbefohlen ſeynd .

Langmuͤthigkeit wird verſammlet werden .

34 . Das Gericht aber wird allein uͤbrig

gewinnen .

chen , und Ungerechtigkeit wird nicht mehr herrſchen .

Vaͤtter , ſo in der Wuͤſten gefündiget Haben ,

Achas und Samuelis .

die , ſo zur Heiligung kommen waren .

39 . Elias fuͤr die , fo den Seegen empfiengen /

den Todten , daß er lebete .

ſonſt fúr viele .

41 . So derenthalben jetzt , da das Vergaͤngliche zuge⸗

13 . Dargegen die Eingaͤnge der groſſen Welt ſeynd weit

eitlen Leben , nicht hinwandern , ſo werden ſie nicht koͤnnen

ſchlaffen und der Staub derjenigen , fo in der Stille woh

nen , und * die Gráber werden wieder geben die Seelen ,

33 . Da wird dann der Allerhoͤchſte erſcheinen auf dem

Thron des Gerichts : Wles End wird vorüber gepen, wmd

bleiben: Die

Wahrheit wird beſtehen , und der Glaube wird Kraͤfte ab⸗

|
35 , 1nd das Werd wird folgen , umd der * Lohn wird

offenbar gemacht werden , und die Gerechtigkeit wird erwa⸗

37 . Und welche nach ihm gefolgt , fur Ifrael , zur Zeit

38 . Und David fuͤr der Brechung , und Salomon fuͤr

unb fir

40 . Und Ezechias zur Zeit Sanherib fuͤr das Volck/ und

— —
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IIl .

nommen hat , und die Ungerechtigkeit groß iſt worden ,

glaub abgethan , die Gerechtigkeit zugenommen , und die

Das vierte Buch Eſra . Cap . 7 . 8 .

und die * Gerechten fúr die Gottlofen gebettet haben / war⸗

um ſollt es jetzt auch nicht alſo geſchehen ? o

4a . Und er antwortete , und ſprach zu mir : Dieſe ge⸗
genwaͤrtigeZeit iſt nicht das Ende der Welt , die Herrlich⸗
feit bleibt in derſelben haͤuffig; darum haben ſte fuͤr die

Schwachen gebetten , , , ,
43 . Aber der Tag des Gerichts wird ſeyn das Ende die⸗

fer Zeit , umd der Anfang der Zeit der zukuͤnftigen Unſterb⸗
lichkeit , in welcher das Vergaͤngliche wird vorüͤber ſeyn .

44 . Die Unmaͤßigkeit wird ſeyn aufgehoben , der Un⸗

Wahrheit aufgegangen . n
45 . Alsdenn wird niemand helfen koͤnnen dem , der ver -

lohren ſeyn wird , auch nicht unterdrucken den , der da

wird uͤberwunden haben .
46 . Und ich antwortete , und ſprach : Diß iſt meine erſte

und letzte Rede , daß es beſſer waͤre , daß die Erde Adam
nicht hervor gebracht haͤtte, oder, da ſie ihn gegeben hatte
daß ſie haͤtte gewehrt , daß er nicht geſundigt haͤtte.

47 . Denn was nutzet es doch dem Menſchen hie zu le⸗

ben in Traurigkeit , und wenn ſte geſtorben ſeynd , der

Straffe zu gewarten .
48 . Ach Adam ! was haſt du gethan , daß du ſo geſuͤn⸗

diget haſt , dein Fall iſt nicht uͤber dich allein gerathen , fonz
dern auch uͤber uns , die wir von dir herkommen ſeynd .

49 . Denn was nutzet es uns , daß uns ein unſterblich

e verheiſſen iſt ; wir aber ſterbliche Wercke gethan ha⸗
wn ?

50 . Daß uns eine ewige Hofnung zuvor verkuͤndigt iſt ;
wir aber boͤſe und eitel worden ſeynd ?

51 . Daß uns geſunde und ſichere Wohnungen beyge⸗
legt ſeynd ; wir aber uͤbel gewandelt haben ?

52 . Daß die Herrlichkeit des Allerhoͤchſten bereitet iſt ,
zu beſchutzen die , welche vorſichtiglich gewandelt haben ;
wir aber auf boͤſen Weegen gegangen ſeynd ?

53 . Dah uns das Paradies gezeigt wird , deſſen Frucht
unverderbet bleibet , darinn Sicherheit und Artzney iſt :

54 . Wir aber ſollen nicht hinein gehen , als die wir an

unluſtigen Oertern gewandelt Haben ?
55 . Derer Angeſicht leuchten werden uͤber den Ster⸗

nen , welche maͤßig gelebt hahen ; unſere Angeſicht aber

ſchwaͤrtzer ſeyn werden , als Finſterniß .
56 . Sintemahl , da wir lebten , wir nicht gedachten⸗

wann wir unrecht thaͤten, daß wir nach dem Tod wuͤrden
leiden muͤſſen .

57. 1 er antwortete , und ſprach: Diß ſeynd Ge⸗

dancken von dem Streit , darinn der Menſch ,
ſo auf Erden gebohren iſt , kaͤmpfen muß .

58 . Nehmlich , ſo er ſollt überwunden werden , Teide,
was du geſagt haſt ; ſo er aber uͤberwunden wird , daß er

empfange , was ich ſage .
59 . Darum iſt diß das Leben , davon Moſes zum Volck

geredt Hat , da er lebte , und ſprach : Erwaͤhle dir das Le⸗
ben , auf daß du leben moͤgeſt.

60 . Aber ſie haben ihm nicht geglaubt , wie auch nach
ihm nicht den Propheten , ja auch mir nicht , der ich zu
ihnen geredt habe .

61 . Dann es waͤre ihnen keine Traurigkeit zu ihrem
Verderben widerfahren , gleichwiedie Freude iſt denen ,
welche ihnen die ewige Seligkeit haben einpredigen laſſen .

62 . Und ich antwortete , und ſprach : Ich weiß, HErr ,
daß der Allerhoͤchſte darum barmhertzig genannt iſt , daß
er ſich erbarmet uͤber die , ſo in diefe Welt noch nicht kom⸗
men ſeynd .

63 . Und uͤber die , ſo da wandeln in ſeinem Geſuͤtz
64 . Und daß er langmuͤthig iſt / dieweil er Langmuͤthig⸗

feit beweiſet denen , welche geſuͤndigt haben , ſintemahl ſie
ſeine Wercke ſeynd .

69 . Und daß er wohlthaͤtig iſt , dieweil er gewiß geben
will / nachdem ein jeder benoͤthiget iſtt .

66 . Und daß er iſt von groſſer Barmhertzigkeit , dieweil

er ſeine Barmhertzigkeit je mehr und mehr groͤſſer macht/
gegen denen , ſo geweſen ſeynd , jetzt ſeynd , und kuͤnftig
ſeyn werden .

8
67 . Şa fo er feine Barmhertzigkeit nicht groͤſſermachen

wuͤrde, ſo wuͤrde Die Welt mit denen , ſo uͤbrig darinnen

ſeynd , nicht beſtehen .
;

68 . Und er ſchencket auch . Dann ſo er von ſeiner Guͤte
nicht geben wuͤrde, daß die , ſo unrecht gethan Haben , von

ihrer Ungerechtigkeit erfreuet wuͤrden , ſo wuͤrde der zehen
tauſende Theil der Menſchen nicht koͤnnen felig werden.

69 . Und ſo der Richter nicht verzeihen wuͤrde denen ,
welche durch ſein Wort geheiligt ſeynd und die Vielheit des

wird ein jeglicher Verdorbener , der da des Menſchen Le⸗

Haders bey ihnen verloͤſchete ,

70 . So wuͤrden vielleicht in einer unzaͤhlichen Menge
nicht uͤbrig bleiben , denn nur ſehr wenig .

Das achte Capitel
Hat drey Theil , 1. Weil die Rede Eſraͤ von Gottes Barmhertzig⸗

keit leicht alſo haͤtte moͤgen verſtanden werden , al wenn dieſelbe alle
Menſchen , oder ja den groͤſten Theil derſelben fuͤr fich felig machte , fo
giebt darauf der Engel andern Beſcheid , daß nehmlich diefe Welt zwar
um aller willen , die kuͤnftige aber um weniger willen gemacht fey , v, 1.
Das kommt Eſra ſeltſam für ; . 4 . Will daſſelbe verbieten , v. 6.
Und haͤlt GoOtt vor , daß gleichwohl das menſchliche Geſchoͤpf ſo viel gez
koſtet habe , v. 7. Wie ſollt er dann ihrer ſo viel laſſen verderben , v. 14.
Zumahl den meiſten Theil des Volcks Iſrael , v. 15 . Darum wollt er
fuͤr ſein Volck bitten , v. 17 . Il . Darauf folget ein inbrünnſtiges Gez
bett Eſraͤ, ſein Volck bey GOtt auszuſuͤhnen , v. 20 . III . Auf das

Gebett wird gnaͤdiglich geantwortet , v. 37 . Und bleibt dennoch der
Engel dabey , daß nicht alle Leute ſelig werden , wie auch nicht alles

was geſaͤet oder gepflantzt iſt , Frucht ſchaffet , v. 40 . Darauf wil
Eſra GOtt die Schuld geben/ als der nicht zu rechter Zeit oderja zu viel
Regen gebe , v. 42 . Darauf antwortet der Engel , daß GOtt mit ſei⸗

nen Wohlthaten das Seine gethan habe , v. 46 . Die Gottloſen aber
ſtuͤrtzen ſich ſelbſt in das Verderben , v. ss . Darauf fragt Efra weiter ,
und will wiſſen die Zeichen vor dem Juͤngſten Tag , v . 63 .

Aantwortete er mir , und ſprach : Dieſes Leben hat
der Allerhoͤchſte gemacht um vieler willen , das zu⸗
kuͤnftige aber umweniger willen .

2 . Ich will dir aber / Efra , ein Gleichniß geben. Gleich
wann du die Erde frageteſt , ſie dir ſagen wuͤrde , daß ſie
ſehr viel Erde gebe , daraus irdene Gefaͤß werden , ein
wenig Staubs aber , daraus Gold wird : Alſo iſt es auch
mit den Haͤndeln dieſes gegenwaͤrtigen Lebens beſchaffen .

3 . Es ſeynd zwar viel erſchaffen , aber wenigwerden ſe⸗
lig werden .

4 . Und ich antwortete , und ſprach : Wohlan , meine
Seele , verſchlinge meine Sinn , und verſchlucke meinen

Verſtand .
s . Denn du bift herkommen, in willens zu gehorchen ,

und haſt Luft zu weiſſagen , da dir doch fein Raum gege -
ben iſt , als nur allein zu leben .

6 . OHErr , ſo du deinem Knecht nicht zulaſſen wirſt /
daß wir vor dir betten , und du unſerm Hertzen keinen
Saamen geben wirſt , und unſerm Verſtand keine War⸗
tung , woher werden koͤnnen Fruͤchte kommen ? Woher

ben umtraͤgt , leben koͤnnen ?

7 . Denndu biſt es allein , wir aber ſeynd nur ein Ge⸗
ſchoͤyf deiner Haͤnde, wie du ſelber geredt haſt .

8 . Undjetzt noch , wann der Leib in der Mutter formi⸗
ret wird / ſo giebſt du ihm die Glieder / und alſo wird dein
Geſchöͤpf im Feuer und Waſſer erhalten , und neun Mo⸗
nat lang dultet deine Formirung deine Creatur , ſo in ihr
geſchaffen iſt .

9 . Aber das , welches erhaͤlt und erhalten wird , werden

beyde erhalten werden , und die Mutter giebt zu ſeiner Zeit
wieder , was erhalten wird , und in ihr hat zugenommen .

10 . Denn du haſt auch gebotten , aus den Gliedern ſelbſt ,
das ift , aus den Bruͤſten der Frucht Milch zu geben .

11 . Auf daß ernaͤhret werde das , was geſchaffen iſt , biß
auf eine Zeit , und du hernach mit demſelben es anordneſt /
und erzieheſt nach deiner Barmhertzigkeit .

12 . Du haſt den Menſchen ernaͤhrt in deiner Gerechtig⸗
keit, und haſt ihn unterwieſen in deinem Geſaͤtz , und ihn
gezuͤchtiget nach deiner Weisheit .

13 . Und du wirſt ihn toͤdten, wie deine Creatur , und
wirſt ihn lebendig machen , wie dein Werck .

14 . So du nun verderben wirſt den , welcher mit ſo
groſſer Muͤhe gemacht iſt , ſo koͤnnteſt du auch durch deinen
Befehl es leichtlich ſchaffen , daß auch das , was da ge⸗
macht iſt , erhalten wuͤrde .

15 . Und nun , mein HErr , ich will reden , um alle Men -
ſchen weiſſeſt du am beſten . Aber was jetzt dein Volck be⸗
langet , darum traure ich .

16 . Und um deines Erbtheils willen , darum ich waͤine,
und um Iſraels willen , darum ich traurig bin , und um

Jacobs willen , darum ich bekuͤmmert bin ,
17 . Um dieſer Zeit willen will ih anfangen vor dir zu

betten beydes fuͤr mich , und fuͤr ſie : Denn ich ſehe unſe⸗
re Faͤlle, die wir auf Erden wohnen .

18 . So hab ich auch gehoͤrt von der Schleunigkeit des
Richters , der da ſchnell kommen wird .

19 . Darum hoͤre meine Stimme , und vernimm meine
Rede , fo willich vor dir reden . Dih ift der Anfang der
Wort Efra , ehe denn er aufgenommen ward ,

20 , u ſprach : HErr ! der du in der Welt woh⸗

21 . Welches Augen ſehen in der Hoͤhe und Luft ; wel
ches Thron ſehr koͤſtlich , und ſeine Ehre unbegreiflich iſt :

gel , deren Weſen gleich iſt dem Wind und Feuer .
0 22 . Wel⸗
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22 . Pelches Wort wahrhaftig und welches Rede be⸗

ſtaͤndig iſt . Welches Befehl ſtarck , und deß Ordnung

chroͤcklich iſt .

a ie Anſchauen die unterſten Oerter der Erden

austrucknet / 1 Ye zon
die Berg verſchmel⸗

tzen , wie die Wahrheit bezeuget . ;i
24. Erhoͤre das

E
Knechts , und nimm zu

Ohren die Bitt Deines Geſchoͤyfs .
25 . Denn ſo o ie lar I wa ich reden , und weil ich

Verſtand habe, will ich antworten .
z6, Siehe nicht an die Mißhandlung deines Volcks

ſondern die , welche dir in Wahrheit dienen .

27 . Und hab nicht acht auf die gottloſen Wercke der
Heyden ; Maa o die , welche dein Gezeugniß mit

Fleiß bewahret haben .

28 . Gedencke nicht derer , welche vor dir heuchleriſch ge⸗

wandelt haben , ſondern derer , ſo aus deinem Willen ha⸗

ben fuͤrchten lernen .
29 . Du wolleſt auchnicht verderben , welche nach vie⸗

hiſcher Art gelebt haben , ſondern ſtehe die an , welche dein

Gefaͤtz herrlich gelehrt haben .
30 . Und ſey nicht zornig uͤber die, welche aͤrger geachtet

fend , als die unvernuͤnftigen Thiere , ſondern liebe die ,

welche allzeit auf deine Gerechtigkeit und Herrlichkeit ge⸗

traut haben .
31 . Denn wir und unſere Vaͤtter ſeynd matt von ſolchen

Seuchen , du aber wirſt barmhertzig genannt werden ,

32 . Dann ſo du wirſt Luft Haben , Dich unfer zu erbar⸗
men , ſo wirſt du barmhertzig genannt werden , uns , die

wir keine Wercke der Gerechtigkeit haben .
33 . Denn die Gerechten , welche viel Werck haben ,

werden nach ihren eigenen Werden * Belohnung empfan⸗
en .

34 , Was ift aber der Menſch , daßdu uͤher ihn zuͤrneſt ,
und das verweslich Geſchlecht , daß du ſo hart wider ſie
handelſt ?

35 . Denn es iſt in Wahrheit ; niemand unter denen , ſo
gebohren ſeynd , welcher nicht gottlos gehandelt habe , und
unter den Muͤhſeligen / der nicht geſuͤndigt habe .

36 . Denn hiedurch wird , HErr , deine Gerechtigkeit
und Guͤtigkeit kund werden , wenn du dich erbarmen wirſt
úber die ; welche da nicht haben das vollkommene Weſen
guter Wercke .

37 , l Nd er antwortete , und ſprach zu mir : Du haſt
zum Theil recht geredt , und nach deiner Rede

ſoll es auch alſo geſchehen.
38 . Dann ich will in Wahrheit nicht gedencken an die

Wercke derer , ſo geſuͤndigt haben vor den Todten , vor

dem Gericht , vor dem Verderben;
39 . Sondern ich will mich freuen uͤber den Gedancken

der Gerechtigkeit, und will auch eingedenck ſeyn des Elen⸗

i und der Erloͤſung , und des Lohns , den ſie empfangen
p flen,

40 . Wie ich derenthalben geredt hab , alſo iſt es auch .

41 . Dann wie ein Ackermann auf die Erde viel Sga⸗

men ſaͤet, und viel pflantzet , aber nicht alles , was geſaͤet
wird , zu rechter Zeit waͤchſet, und auch nicht alles , was

gepflantzt iſt , Wurtzel bekommt: Alſo werden auh die ,
welche in dieſer Welt geſaͤet ſeynd , nicht alle ſelig werden .

42 . Und ich antwortete , und ſprach : So ich Gnade
funden habe , ſo laß mich reden !

43 . Gleicherweiſe , wie der Saame des Ackermanns , ſo
er nicht aufgehet oder deinen Regen zu rechter Zeit nicht
bekommt , und von Vielheit des Regens verderbet wird ;

44. Alſo verdirbet auch der Menſch / welcher durch dei⸗
ne Haͤnde gemacht iſt , und deſſen Ebenbild du genannt biſt ,
nachdem er dir gleich iſt , um welches willen du alles ge⸗
ſchaffen haſt , und haſt ihn dem Saamen des Ackermanns
verglichen .

. So erzuͤrnenichtuͤber uns , ſondern ſchone deines
Volcks , und erbarme dich uͤber dein Erbtheil , dem du

par A je aa Creatur .
46 . Und er antwortete mir , und ſprach : Was gegen⸗

waͤrtig iſt , iſt dem Gegenwaͤrtigen gegenwaͤrtig was
kuͤnftig iſt , iſt dem Kuͤnftigenkuͤnftig. ,

47 . Denn e

maae: Dir noch viel , Daf du meine Crea -
tur mehr lieben ſollteſt , denn ich, darum hab ich mich auch

mer .

48 . Aber du biſt auch in dem wunderlich vor dem Hich -
ften , daß du dich geniedrigt haſt , wie dir gebuͤhret.

n

49 . Und dich nicht haſt dafuͤr geachtet , daß du unter den

Das vierte Buch Efta ,

es wird ihnen alſo gehen / daß ein Mitleiden mit ihnen ha⸗

oft zu dir und ihr gemacht , zu den Ungerechten aber nim

ben die , ſo in den letzten Tagen auf Erden wohnen .
51 . Dennſie haben in groſſer Hoffart gewandelt . Sey

P fúr dich verſtaͤndig , und ſuche Ehre von deines

eichen . rei
52 . Dann euch iſt das Paradies geoͤfnet, der Baum

des Lebens gepflantzet , das zukuͤnftige Leben bereitet , al⸗
ler Überfluß zugerichtet , die Stadt gebaut , die Ruhe ge

ſtiftet , die Guͤtigkeit und Weisheit vollkommlich beſchehret .
53 . Die Wurtzel des Boͤſen ift von eud verfiegelt ,

Schwachheit und die Matte iſt von euch weggethan . Das

Verderben fleucht in die Hoͤlle, daß ſein vergeſſen werde .

54 . Die Muͤh iſt vergangen , und euch iſt gezeigt der

endliche Schatz der Unſterblichkeit.
s5 . . Darum fahre nicht weiter fort gu fragen , wegen der

Vielheit derer , ſo verdammt werden ſollen . Dann die⸗

ſelbige , nachdem ſie Freyheit empfangen, haben ſie den

Allerhoͤchſten verachtet , und ſein Geſaͤtz vernichtet , und

ſeine Weege verlaſſen . HEN

56 . Zudem haben ſie ſeine Gerechten mit Fuͤſſen zutret⸗
ten .

57 . Und Haben in ihrem Herken gefagt , * es fey Fein

GOtt , da ſie doch wußten , daß ſie ſterben muͤßten .
58 . Dann gleichwie euch die Dinge , davon ich euch zu⸗

vor geſagt , widerfahren werden : Alſo wird jenen Durſt
und Marter widerfahren , welche ihnen bereitet ſeynd.

599 . Denn er wollte nicht , daß der Menſch gantz ſollte

verlohren werden , ſondern ſie ſelbſt , welche geſchaffen ſeyn,
haben verunreiniget den Namen defen , der fie gemacht hat,
und ſeynd undanckbar geweſen dem , der ihnen das Leben

bereitet hatte.
60 . Derenthalben nahet jetzt mein Gericht herzu .
61 . Welches ich nicht allen kund gethan habe , ſondern

nur dir , und andern wenigen , die dir gleich ſeynd .
62 . Und ich antwortete , und ſprach : HErr , du haſt

zwar mir kund gethan viel Zeichen , welche du anfangen
wirſt zu thun in den letzten Tagen ; aber du haſt mir noch

H kund gethan , zu welcher Zeit ſolche Zeichen ergehen
ollen .

Das neunte Capitel
Hat drey Theil, 1. Der Engel beantwortet die iúngft erregte Frag

mit Bericht , in welcher Zeit Gott die Welt mit Zeichen heimſuchen
wolle , v. 1. Zu dem Ende ein jeder ſolle Buſſe thun, v. 7. Weraber

in Unbußfertigkeit verharren wird , der wird verdammt ſeyn , . 9,

Pſalm .
18/1 .

Il . Beklagt ſehr , daß der Gottloſen Hauf groͤſſer iſt , denn der Frommen
auf Erden , v. 15 . Darauf wird geantwortet , v. 16 . Daf die Gott -
loſen ihre eigene Schuld nicht unbillig tragen , v. 17 . Unterdeß aber

feye es gnug / daß ihm GoOtt ein Eigenthum gepflantzt und erhalten ha⸗

be , v. 21 . IIl . Efra wird in ein Blumen⸗Feld gefordert , v. 23. Da
bettet er zu GOtt , v. 29 . Und eserſcheinet ihm darauf ein betruͤbt Weib
die klaget ihm ihr Hertzenleyd , v. 38 .
b. 43 . Und hernacher einen Sohn zur Welt getragen und erzogen ha⸗
be , v. 45 . Biß ſie ihm ein Weib gegeben , v. 47 .

HND er antwortete mir , und fprah : Redme mit

g Fleiß die Zeit bey ihr ſelber , denn wenn du fejen

wirft, daf cin Theil der Zeichen , davon zuvor ge⸗

ſagt , voruͤber ſey ; 3
2 . Alsdenn wirſt du mercken koͤnnen, daß dasdie Zeit

fey , in welcher der Allerhoͤchſte wird anfangen die Welt ,
welche von ihm gemacht iſt , heimzuſuchen .

3 . Und wann in der Welt werden geſehen werden Erd⸗

beben , und Empoͤrungen der Voͤlcker ;
4 . Alsdann ſollt du mercken , daß von demſelben der

Allerhoͤchſte geredt hat in den Tagen , fo von Anfang vor

dir geweſen ſeynd .

F . Denn gleichwie alles , das in der Welt gemacht ift ,
einen Nnfang hat , und zugleich auch ein End , und das

End iſt offenbar : 3
6 . Alſo hat auch des Allerhochſten Zeit einen frey ofen

baren Anfang mit Wunder und Kraͤften , und eine End⸗

ſchaft im Werck und in Zeichen .
7. Und es wird geſchehen , daß ein jeglicher , ſo da wird

ſelig werden , und ſo da wird koͤnnen entfliehen , durch ſei⸗
ne Wercke , und durch den Glauben , dadurch
habt ,

8 . Der
vorſtel

faͤhrlichkeiten , und wird mein Heyl ſehen in meinem Kand,

und in meinen Graͤntzen , dann ich habe mich geheiligt von

dieſer Welt .
9 . Alsdann werden bejammert werden ,

tet und verworfen haben , werden in Qual liegen .

Wohlthat empfangen haben :
Gerechten hoch geehret wuͤrdeſt. Trr . Und einen Eckel haben gehabt vor meinem Geſaͤtz,

Wie ſie unfruchtbar geweſen ſey /

ihr geglaubt

wird uͤbrig bleiben von den bevorſtehenden Ge

die mißge⸗

braucht haben meine Weege, und dieſelbe , welche verach⸗

10 . Dann welche mich nicht erkannt , und im Leben

Matth.
24 Te

so , Derenthalben wird viel Elends ihnen begegnen , und da ſie noch Freyheit zur Buſſe hatten : —

12 . Und
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12 . Und da ihnen Zeit zur Buſſe noch offen ſtuhnd /
und dieſelbe noch nicht erkannten , ſondern verachteten :
Dieſelbe muͤſſen es nach dem Tod in der Pein erkennen .

13 . Darum ſollt du nicht ferner ſorgfaͤltigſeyn , wiedie
Gottloſen werden gequaͤlet werden , ſondern forſche viel⸗

mehr darnach / wie die Gerechten ſollen ſelig werden , und
welcher das Keben fey , und um welcher willen , und gu
welcher Zeit .

14. l [ŒX
ich antwortete , und ſprach :

15 . NIch hab es vormahls geſagt , und ſage es noch,
und will es auch nochmahl ſagen , dag derer mehr fen , fo
verlohren werden , als derer , ſo ſelig werden , gleichwie der
Wellen mehr ſeynd , denn der Tropfen .

16 . Und er antwortete , und ſyrach zu mir :

17 . Wie der Acker iſt , alſo iſt auch der Saame ; und
wie die Blumen ſeynd , alſo iſt auch die Farb ; und wie

der Meiſter iſt , alſo iſt auch das Werck ; und wieder Acker⸗
mann iſt , alſo iſt auch der Ackerbau , dieweil die Zeit der
Welt waͤhret.

18 . Und da ich wollte die Welt bereiten , ehe dann ſie

m: daß ſie darinn wohneten , widerſprach mir nie⸗

mand .

19 . Denn zu der Zeit ein jeder gehorſam war . Nun
aber ſind in dieſer erſchaffenen Welt / undinder ſtreitbaren
Punk,

und in dem unerforſchlichen Geſaͤtz ihre Sitten
erderbt .

20 . Aber ich habe dieſe Zeit verachtet , und ſiehe , es
war gefaͤhrlich wegen der boͤſen Anſchlaͤge, ſo darinnen im

Schwang gehen .
21 . Und ich hab es geſehen , und ihrer ſehr verſchonet .

Und habe mir gleichſam ein Koͤrnlein von der Weinbeer⸗
und eine Pflantze von vielen Geſchlechten erhalten .

22 . Derenthalben mag immerhin umkommen die Men⸗
ge , ſo ohne Urſach gebohren iſt , wann nur erhalten wer⸗

de mein Koͤrnlein und meine Pflantze ; denn ich habe ſie
mit groſſer Muͤhe zugerichtet .

23. Ehm aber noch ſieben andere Tage wirſt war⸗

en ,

24 . Doch darfſt du darinn nicht faſten , ſondern ſollt
aufs Feld gehen , da viel Blumen ſtehen , da kein Haus
gebaut iſt , und folt nur von den Blumen des Feldes efen ,
und ſollt kein Fleiſch koſten , und keinen Wein trincken⸗
ſondern allein der Blumen genieſſen .

2J . Und wenn du den Allerhoͤchſten ohn Unterlaß an⸗

ruffen wirſt , ſo will ich kommen , und mit dir reden .
26 . Und ich gieng , wie er geſagt hatte , aufs Feld , wel⸗

ches genannt wird Ardath , und ſaß daſelbſt unter den

Blumen , und aß von den Kraͤutern des Feldes , und von

derſelben Speiſe ward ich geſaͤttiget.
27 . Und es geſchah nach ſieben Tagen , als ich auf dem

o ſaß , und mein Hertz abermahl erſchrocken war , wie
vorhin ,

28 . That ich meinen Mund auf, und ſieng an zu re⸗

den vor dem Allerhoͤchſten, und ſprach :
29 . OHErr ! der du dich oft unſern Vaͤttern in der un⸗

gebauten und unfruchtbaren Wuͤſten geoffenbaret haſt ,
indem ſte aus Egypten zogen , und haſt zu ihnen geſagt :

30 . „ Du Itrael , hoͤre mich , und du Saamen Jacob ,
hab acht auf meine Reden . a .

31 , Dennſiehe ich ſaͤe in euch mein Geſaͤtz welches fo
es in euch wird Frucht bringen , werdet ihr dadurch geeh⸗
ret werden in Ewigkeit.

32 . Aber unſere Vaͤtter , die das Geſaͤtz empſiengen, ha⸗
bens nicht gehalten , und haben deine Rechte nicht bewah⸗
vet ; und die Frucht des Geſaͤtzes iſt nicht erfolgt . Dann
ſie konnten auch nicht , dieweil die Frucht dein war ;

33 . Sondern , welche es empfangen haben, ſeynd um⸗
kommen , dieweil ſie nicht bewahrten , das in ſie geſaͤet
war .

34 . Und ſiehe/ es iſt eine Gewohnheit , daß wann die Er⸗
den Saamen empfaͤnget , und das Meer ein Schif , oder
irgend ein Gefaͤß Speis oder Tranck , wann vertilget wird
darinn daſſelbe geſaͤet iſt :

35 . Sy wird auch zugleich das vertilget , welches geſaͤet
oder gelegt , oder aufgenommen iſt . Und nun bleibet das /

was aufgenommen iſt, nicht bey uns , aber uns iſt alſo
nicht geſchehen .

36 . Denn wir zwar , die das Geſaͤtz empfangen haben ,
ſeynd durch die Suͤnde verdorben , deßgleichen auch unſer
Hertz , ſo es aufgenommen hat .

37 . Aber das Geſaͤtz iſt nicht untergangen , ſondern ge⸗

Das vierte Buh Efra .

blieben in ſeiner Kraft und Wuͤrckung.
38. Und da ich folches Dey mir ſelber redete , wandte ich

meine Augen um , und fahe gur rechten Hand ein Weib ;
und ſiehe , daſſelbe heulte und wåinte mit lauter Stimm ,

Cap . 9 . 10 .

zerriſſen , und hatte Aſchen auf ihrem Haupt .
39 . Und ich ließ meine Gedancken fahren , damit ih

umgieng , und wandte mich zu ihr , und ſyrgch zu ihr :
40 . Warum waͤineſt du ? und wie biſt du ſo von Herz

tzen betruͤbt ?

41 , Und ſie ſprach zu mir : Laß mich , mein Herr , daf
ich mich bewaͤine , und meine Traurigkeit immerfort treibe :
Denn ich bin ſehr hoch betruͤbt, und bin ſehr gedemuͤthigt .

42 . Und ich ſprach zu ihr : Was haſt du gelidten ? Sa⸗
ge mirs doch.

43 . Und ſie ſprach zu mir : Fh , Deine Magd , war un -
fruchtbar , und als ich meinen Mann gehabt hatte dreyßig

Se „ bin ich doch unfruchtbar blieben , und habe nichts
gebohren .

44 . Doch bat ich den AllerhoͤchſtenolleStimd , und

F und dieſe dreyßig Jahr bat ich Tag und Nacht
urch .

45 . Unid es gefchah nach dreyßig Jahren , erhoͤrte mich
GOtt , deine Magd / und ſahe meine Niedrigkeit an , und

merckte auf meine Truͤbſal, und gab mir einen Sohn , dar⸗
uber ich, mein Mann , und alle meine Mitbuͤrger hoch er⸗

freut wurden , und wir danckten ſehr , ehreten hoch den
Machtigen .

46 . Und ich erzog ihn mit groſſer Muͤh .
47 . Und es geſchah , da er erwuchs , und die Zeit fam ,

daß er ein Weib nahm , da macht ich ein Hochzeit⸗Mahl .

und war von Hertzen ſehr betruͤbt, umd ihre Kleder maren

Das zehende Capitel
Hat zwey Theil . I . Das Weib faͤhret fort in ihrer angefangenen

Klag , mit Bericht , daß ihr der Sohn in ſeinem neuen Ehſtand geſtor⸗
ben ſey , v. 1. Und daßſie jetzt gemeynt fey , ihr Lebtag in der Wuͤſten
mit der Traurigkeit zu verbringen , v. 4. Eſta ſtraffet ſie deßwegen , . 6.
Und haͤlt ihr das Exempel Sions fuͤr, welchem mehr Leyds widerfah⸗
ven fey; . 7 . Darum woke fie fich wieder zu Leuten Halten , v. 17 .
Das will das Weib nicht thun , v. 18 . Eſraͤ haͤlt inſtaͤndig an , ſie aber⸗
mahl mit dem Exempel Sions zu uͤberreden , und zu troͤſten , v. 19 .
II. Immittelſt ſolcher Rede wird das Weib hell⸗leuchtend , v. 22 . Ma⸗
chet einen groſſen Schall und verſchwindet ; an ihre Staͤtte wird eine

groffe Stadt erbauet , v. 27 . Eſra erſchrickt , v. 28 . Uriel erſcheinet ,
ſtaͤrcket, troͤſtet ihn , v. 29 . Und erklaͤret ihm , was das Weib und
die Stadt bedeutet , v.

43 .

DNd es geſchah , da mein Sohn ſein Braut⸗Beth be⸗
P ſchritte , fiel er nieder und farb ,

2 . Wirkehrten alle unſere Lichterum , und es

traten auf alle Buͤrger michzutroͤſten. Da war ich zu⸗
frieden , biß auf den andern Tag .

3 . Da ſie aber abgelaſſen hatten mich zu troͤſten, daß ich
ruben möchte , da ſtuhnd ich des Nachts auf , und fohe ,
und kam , wie du ſieheſt , auf diß Feld .

4 . Und gedencke nun nicht wieder in die Stadt zu kom⸗
men , ſondern allhie zu verharren ; will auch weder eſſen
noch trincken , ſondern ohn Aufhoͤren ſtetig trauren und
faſten , biß ich ſterbe .

S. Und ich verlief meine vorige Red , md antwortete
mit Zorn , und forach gu ihe :

6 . Du Thoͤrlichſte unter allen Weibern, ſieheſt du nicht
unſere Traurigkeit , und was uns widerfaͤhret ?

7 . Denn unſer Mutter iſt mit groſſer Traurigkeit be⸗
haftet , ſehr geniedrigt , und waͤmet heftig .

8 . Und nun , dieweil wir alle waͤinen , und traurig ſeynd ,
( denn wir ſind alle betruͤbt) biſt du denn betruͤbt uͤber dei⸗
nen einigen Sohn ? —

9 . Dann frage die Erde , die wird dir fagen , daf fie bez
waͤinen ſollte den Fall ſo groſſer Leute , Die yon ihr herkom⸗
men .

10 . Denn aus ihr ſeynd von Anfang alle Menſchen ge⸗
bohren , und noch taͤglich werden noch mehr von ihr ge⸗
bohren ; und ſiehe, ſie gehen faſt alle zum Verderben , und
der groſſe Hauffen derſelben gehet zu Grund .

II . Wer ſoll derowegen mehr trauern , als ſte, die eine ſo
groſſe Menge verlohren hat , oder du , die du nur um cines
einigen willen Leyd traͤgeſt? Wollteſt du mir aber ſagen :

12 . Mein Trauren iſt nicht gleich dem , das die Erde
treibet ; Denn ich habe die Frucht meines Leibes verlohren ,
wa ta mit Angſt gezeugt , und mit Schmertzen geboh⸗
ren habe .

13 . Das Erdreich aber nach Art der Erden , und Die
Menge iſt dahin gegangen , wie ſie daraus kommen iſt .

14 . Und ich ſage dir , wie du mit Schmertzen aaahaſt , alſo giebt auch die Erde ihre Frucht dem Menſchen
von Anfang , dem , der ſie gemacht hat .

15 , Derenthalben laß dich nur von deiner Traurigkeit
nichts mercken, und trage den Unfall , ſo dir begegnet iſt ,
mit Gedult .

16 . Denn ſo du der Aenderung GSOttes wirſt Rechtge⸗
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ben , und ſeinen Rath in
ber Zeit wig annehmen , fo

wirſt du deßwegen hierinn gelobet werden .Tinan gehe wieder in die Stadt zu Deinem

Ram , o .A 8 . Und ſie ſprach zu mir : Ich wills nicht thun , und

ich will nicht indie Stadt gehen , ſondern ich will hie ſter⸗

A
Und ich fuhrfort zu ihr zu veden, und ſprach :19 . Und ich fuhr

for
ach :

5 Rede nicht alſo, ſondern folge dem derdir rathet .
Denn wie viel begegnen Sion ? Troͤſte dich doch

in dem Elend , Jeruſalem .
21 . Denn dui ſieheſt ja , daß unſere Heiligung verlaſſen/

und unſer Altar niedergeriſſen/ und unſer Tempel zerſtoͤhrt/
und unſer Saͤitenſpiel darnieder liegt .

22 . Unſer Geſang ſchweiget , undunſer Frohlocken hat

ein Ende , das Licht unſers Leuchters iſt verloſchen , die La⸗

de unſers Bundes iſt entkommen , und unſer Heiliges ver⸗
unreiniget , und der Name , ſo uͤber uns iſt angeruffen , iſ

faſt verunheiligt , und daß unſere Kinder haben Schmach
gelidten , und unſere Prieſter ſind verbrannt , unſere Levi⸗

ſind geſchaͤndt, und unſere Weiber mit Gewalt geſchwaͤcht,
tnd die Gerechten , ſo unter uns ſeynd , weggefuͤhrt / und
unſere kleinen Kinder ſind getoͤdtet, und unſere Juͤnglinge
dienſtbar , und unſere Starcken ſind ſchwachworden .

23 . Und das das allergroͤßſte iſt , Gion ift feiner Ehre
beraubt . Denn ſie iſt denen in die Haͤnde gegeben , die

uns haſſen . —
24 . Darum ſchlage deine groſſe Traurigkeit aus deinem

Sinn , und lege die Groͤſſe deines Schmertzens von dir ,

daf dir der Allmaͤchtige wieder gnaͤdig werde , und der
dir Ruhe ſchaffe , und Ergoͤtzung von deiner

rbeit .

25. U es geſchahe/ da ich alſo zu ihr redete , ward ihr
Angeſicht und Geſtalt alſobald hell, ihr Geſicht

ward glaͤntzend, alſo , daß ich mich ſehr fuͤr ihr entſetzte /
umd gedachte , was das waͤre? o

26 . Und ſiehe , alsbald gieng von ihr ein grof Gethoͤn,
ein Schall ihrer Stimme , ſo ſehr erſchroͤcklich war , alſo ,
daß die Erde von dem Gethoͤn des Weibes bewegt ward .

Und ichſahe es .

27 . Und ſiehe , ich ſahe das Weib nicht mehr, ſondern
es ward eine Stadt erbauet , und es ward mir der Ort ge -

zeiget , deſſen Grundveſt ſehr groß war .

28 . Und ich fuͤrchtete mich , und rief mit lauter Stimm ,
und ſprach : Wo iſt der Engel Uriel , welcher anfaͤnglich zu
mir kommen iſt ? Dann er hat es gemacht , daß ich in die

Entzuckung dieſer hohen Gedancken kommen bin , und
mein End iſt zum Verderben gerathen , und mein Gebett
zum Hohn worden .

29 . Und da id ) das vedete , fiche, Da fam er zu mir , und
fabe mith ,

;
30 . Und ſiehe / ich lag als ein Todter , und mein Verſtand

war hinweg .
31 . Und er hielt mich bey der rechten Hand und ſtaͤrck⸗

te mich, und ftellte mich auf meine Fuͤſſe, und ſprach zu mir :

Was iſt dir ? Und warum iſt dein Verſtand , und die Gin -
ne deines Hertzens verwirret ? Warum erſchrickeſt du ?

32 . Und ich ſprach : Darum⸗ / daß du mich verlaſſen haſt .
Ich zwar habe gethan nach deinen Worten , und bin aufs
Feld gegangen; und ſiehe , da hab ich etwas geſehen , das
ich nicht ausreden kan .

233. Und er ſprach zu mir : Stehe wie ein Mann , ſo will
ich dich unterweiſen .

34 . Und ich ſprach: Rede, mein Herr! du biſt in mir ,
verlag mih doch nicht , daß ich nicht ohne Urſach ſterbe .

35 . Denn idh habe geſehen das , davon ich nicht wufte ,
und höͤre, das ich nicht verſtehe .

36. Oder werden meine Sinne bethoͤret , und traͤumet
meiner o i37 . Darum bitte ich dich jetzt, daß du deinem Knecht von
dieſen hohen Dingen Unterricht thun wolleſt .

8 . Und er ſprach zu mir : Hoͤre , ich will dich lehren ,
und dir ſagen von den Dingen / daruͤber du dich fürchteſt ,
denn der Allerhochſte hat dir viel Geheimniſſe offenbart .

39 . Er hat deinen richtigen Wandel geſehen , daß du
ohn Aufhören , um deines Volcks willen , betruͤbt wareſt ,
und peAa ſehr waͤinteſt.

40 . Diß iſt derenthalben der Verſtar

bnin zuvor erſhlene
Verſtand des Geſichts , ſo

41 . Das Weib, das du geſehen haſt waͤinen, haſt du an⸗
gefangen zu troͤſten.

42 . Jetzund aber ſieheſt du nicht mehr eine Geſtalt eines

ſie mit dir geredt hat , und ſie auch noch ſehen wirſt wie

ſtSohn bewaͤinte , und angefangen haſt , ſie zu troͤſten, iſt

ten ſind in das Gefaͤngniß gefuͤhrt, und unſere Jungfrauen

wie er mir geſagt hatte .

dem Meer ein Adler , welcher zwoͤlf Fluͤgel und

die gange Welt , und alle Winde des Himmels blieſen auf
ihn , und wurden verſammlet .

widerwaͤrtige Federn , und dieſelben wurden zu kleinen
und wenigen Federn .

groͤſſer, denn die andern , aber er hielt ſich ſtille mit den⸗

ſelbigen .

Federn, daf er regieren måtte , Hber die Erde , und uͤber

die , fo drauf wohnen .

unterthaͤnig ward , und niemand widerſprach ihm , au

nicht eine von den Creaturen , welche auf Erden ſeynd/

Klauen , und redete zu ſeinen Federn , und ſprach :

rem Ort , und wachet eine Zeitlaug .

Weibes , ſondern dir iſt erſchienen , daß eine Stadt er⸗
bauet werde .

Buh Eira .
43 . Und daß ſie dir erzehlet hat von dem Fall ihres

Sohns , hat dieſen Verſtand :
44 . Das Weib , das du geſehen haſt , iſt Sion , und daß

eine erbaute Stadt .
45 . Und daß ſie dir geſagt hat , daß ſie dreyßig Fahr un -

fruchtbar geweſen waͤre , das ſeynd die dreyßig Jaͤhr, dar⸗
inn noch kein Opfer geſchehen.

46 . Aber nach dreyßig Jahren hat Salomon die Stadt
gebaut , und Hat geopfert , da die Unfruchtbare einen
Sohn gebohren .

47 . Daß ſie aber dir geſagt hat, daß ſie den Sohn mit
Unruhe gezogen habe, das war eann48 . Und daßſie dir geſagt hat , daß ihr Sohn , daer in
fein Beth kommen , durch einen Fak , fo im begegnet ,
geſtorben ſey/ das iſt der Fall Jeruſalem ſo geſchehen iſt.

49 . Daß du haſt ihr Gleichniß geſehen , wie ſie ihren

geſchehen wegen deſſen , daß dir diß ſollte kund gethan wer⸗

den .

50 . Und nun ſiehet der Allerhoͤchſte , daß du von Her⸗
ben a ſeyeſt , und daß du von Hertzen fuͤr ſie Leyd
trageſt . y a

51 . Darum hater dir gezeigt die Herrlichkeit ihrer Eh⸗
re , und die Schönheit ihres Schmucks : Denn darum ſagt

v dir , a du bleiben ſollteſt auf dem Feld , da kein Haus
gebaut iſt .

92 . Denn ich wußte , daß der HErr , der Allerhoͤchſte ,
dir dieſe Dinge anſteng zu zeigen .

53 . Darum bab ich dir geſagt , daß du kommen ſollteſt
auf den Acker , da kein Grund einiges Gebaͤus gelegt war .

54 . Denn es koͤnnte auch nicht das Werck eines menſch⸗
lichen Gebaͤus beſtehen an dem Ort , da des Allerhoͤchſten
Stadt gezeiget werden ſollt .

55 . Darum fuͤrchte du dich nicht, und dein Hertzer⸗
ſchroͤcke nicht , ſondern gehe berein , und beſiehe die Schoͤne
da araa

des Gebaͤus , ſo viel du mit dem Geſicht begreif⸗
fen kanſt .

96 . Darnach wirſt du hoͤren/ ſo viel du mit deinen Oh⸗
ren hoͤren kanſt .

- -

57 . Denn dubiſt ſelig vor vielen , und biſt bey dem

Hoͤchſten beruffen , dahin wenig beruffen ſeynd .

5s8 . Aber die Nacht uͤber, ſo Morgen kommen wird /

ſollt du hie bleiben .
59 . Alsdenn wird dir der Allerhoͤchſtekund thun , die

Geſicht der letzten Dinge , welche der Hoͤchſte thun wird

denen , ſo auf Erden wohnen , zu den letzten Zeiten .
60 . Und ich ſchlief die Nacht und die andere daſelbſt,

Das eilfte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Im Traum ſiehet Efra einen wunderſeltſamen

Adler mit zwoͤlf Fluͤgeln und dreyen Koͤpfen , v. 1. Der ſleugt und
herrſchet auf Erden , v. 9. Redt durch den Bauch , v. 10 . Aus ihm
entſtehen viel andere Federn , die auch regieren , aber bald wieder verge⸗

hen, v. 11 . Der eine Kopf ſchroͤcket die gantze Erde , v. 32 . Darnach
frag ein Kopf den andern auf , v. 3s . I . Erſcheinet ein Loͤw, v. 36 .

Der redet wie ein Menſch wider den Adler , v. 37 . Schilt denſelben
bart wegen feiner Unthaten , . 38 , Und daf GOtt wider ibn zorne ,
v. 41 . Flucht ihm deßwegen den Untergang , v. 45 .

POND ih Hatte einen Traum , und ſiehe , es ſtieg aus

2. mEnE PF er breitete ſeine Fluͤgel aus in

3 . Und ich ſahe , und ſiehe , von den Federn wuchſen

4 . Seine Koͤpf waren ſtill , der mittelſte Kopf war

s . Und ih fahe , und fiche , der Adler flog mit feinen

6 . Und ich ſahe , daß ihm alles , ſo unter dem Himmelift,

7 . Und ich ſahe , und ſiehe , der Adler ſtuhnd auf ſeinen

8 . Wachet nicht alle zugleich , eine jegliche ſchlaffe an ih

9 . Die Koͤpfe aber follen zum legten erhalten werden,
10 . Und ich ſahe , und keine Stimme gieng aus ſeinen

Koͤpfen, ſondern aus der Mitten ſeines Leibs .
11 . Und ich zaͤhlte ſeine widerwaͤrtige Federn , und fiez

— —he, deren waren acht .
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Das vierte
12 . Darnach ſiehe , gur rechten Geiten entſtuhnd eine

Feder , die herrſchte uͤber alle Lande.
13 . Da ſie aber regierte , kam ihr Ende . Ihre Stelle

ward nicht gefunden ; und die folgende ſtuhnd auch auf ,
und regierte nicht eine lange Zeit .

14 . Und es geſchahe , da ſie regiert hatte, kam ihr Ende ,
daß ſienicht erſchiene , gleichwie die vorige .

§ . Und ſtehe/ es geſchah zu ihr eine Stimme die ſprach :
16 . Hoͤre du , welche du die Erde ſo lange Zeit haſt inne

gehabt , das verkuͤndige ich dir , ehe du verſchwindeſt :
17 . Niemand nach dir wird deine Zeit erreichen , auch

nicht die Helfte deiner Zeit .
18 . Und es erhub ſich die dritte Feder , und hatte das

Regiment , wie auch die vorigen , und ſte erſchien auch
nicht mehr .

19 . Alſo geſchah allen nach einander , daß ſie regierten ,
und wiederum auch nirgend erſchienen .

20 . Und ich fabe , und fiche, allgemach wurden auch Die

auch das Regiment fuͤhreten , und von dieſen waren etli⸗
he , welche anſtengen , aber giengen bald unter .

21 . Denn es entſtuhnden aus ihnen auch etliche , die das
Regiment nicht führten .

22 . Und ich ſahe nach dieſen , und ſtehe, die zwoͤlfFedern ,
und die zwo kleinen Federn verſchwanden .

23 . Und es blieb an dem Leib des Adlers nichts denn nur

zween Koͤpfe, ſo da ſtill waren , und ſechs kleine Federn .
24 . Und ich ſahe , und ſiehe , zwo wurden in ſechs kleine

Federn getheilet , und begaben ſich unter das Haupt zur

aa Seiten . Dann die andern vier blieben in ihrer
taͤtte .

25 . Und ich ſahe / und ſiehe / die unter den Fluͤgeln nah⸗
men ihnen vor ſich zu erheben , und das Regiment zu fuͤhren .

26 . Und eine ward erhaben ; aber alsbald war ſie nicht
mehr vorhanden .
27 . Deßgleichen die andern giengen ehe unter denndie

vorigen.
28 . Und ſiehe, zwo , die uͤbrig waren , unterſtuhnden ſich

auch zu regieren .
29 . Und indem ſte ſich deſſen unterſtuhnden, ſiehe , da

erwachte eines von den Haͤuptern , welches in der Mitten
war , dann diß war groͤſſer denn die andern beyde .

30 . Und ich ſahe , daß die beyden Haͤupter bey ſich erfuͤl⸗
let wurden .

31 . Und fiche, das Haupt wandte fich mit denen, fo mit
ihm waren , um , und fraß die beyden Unterfluͤgel , die
bedacht waren zu regieren .

32 . Diß Haupt aber erſchroͤckte ſehr die gange Erde ,
und herrſchte uͤber die , ſo darauf wohnten / mit harter
Bedraͤngniß / und hatte groͤſſere Gewalt in der Welt / denn
alle Fluͤgel, ſo verſchwunden .

33 . Und ich ſahe nach dieſem , und ſiehe, das mittelſte
Haupt verſchwand ploͤtzlich , wie die Fluͤgel.

34 . Es uͤberwunden aber die zween Koͤpfe, welche auch
deßgleichen herrſchten uͤber die Erde , und uͤber die , ſo dar⸗
auf wohnten .

35 . Und ich ſahe , und ſtehe, das Haupt zur rechten
Seiten fraß das , welches zur Lincken war .

36 , uyw ich hoͤrte eine Stimme , die ſprach zu mir :

Siehe vor dich / und betrachte / was du ſteheſt .
37 . Und ich ſahe , und ſiehe , ein bruͤllender Loͤw aus

dem ald getrieben ,
;

38 . Der redete mit menſchlicher Stimm zu dem Adler ,
und er ſprach ernſtlich :

39 . Hoͤre du , undich will zu dir reden , was dir der Al⸗
lerhoͤchſte ſagen laͤßt: Biſt du nicht , der du uͤberwunden
haſt , von den vier Thieren , welchen ich Macht gegeben
habe zu herrſchen in meiner Welt , daß durch ſie kaͤme das
End ihrer Zeit ?

40 . Und der vierte iſt kommen , und hat alle Thiere
überwunden , ſo vergangen ſeynd , und hat die Welt be⸗
herrſcht mit groſſem Schrecken , und den gantzen Erdbo⸗
den mit ſchroͤcklicher Bedraͤngniß , und hat ſo langeZeit
die Erde mit Betrug inne gehabt .

41 . Und du haft die Erde gerichtet nicht in Wahrheit .
42 . Denn du haft die Sanftmuͤthigen geplagt , und die

Ruheſamen verletzt , und haſt die Luͤgner geliebt , und ver⸗

ſtohrt die Wohnungen derer , ſo da Nutz ſchaften , und ge⸗
niedrigt die Mauren derer , die dir nie Schaden gethan .

43 . Darum iſt deine Schmaͤhung kommen vor den Al⸗
lerhöͤchſten , und deine Hoffart vor den Maͤchtigen,

44 . Und der Allerhoͤchſte hat deine Hoffart angeſehen⸗
und fiche, fie iſt geendet , und deine ſchaͤndliche Thaten
ſind erfuͤllt .

4 . Derenthalben ſollt du , Adler , vergehen mit dei⸗

— — ̃———ʃ— ..——

folgenden Federn zur rechten Seiten aufgerichtet , daß ſie (

Allerhoͤchſte erwecken wird drey Reich , unter weben er
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nen grauſamen Fluͤgeln , ſchaͤndlichen Federn , boshaftigen
Koͤpfen, boͤſen Klauen , und gantzem nichtigen Leib .

46 . Auf daßdie gantze Erde erquicket , und von deiner
Gewalt entfreyet werde , und hoffe auf das Gericht und
Barmhertzigkeit , der ſie geſchaffen hat .

Das zwoͤlfte Capitel
Hat drey Theil , . Der Traum Eſra wird vollends beſchrieben )

o. 1. Der kan ſich doch nicht in den Verſtand deſſelben finden , v. 4.
Darum bettet er zum HErrn, v. 6. Und bittet um Erklarung , v. 8.
l . Der Engelerſcheinet ihm darauf , v. 10 . Und legt ihm aus , daß
durch den Adler das letzte Reich des Antichriſis , dadon auch Daniel
geweiſſaget hat , verſtanden werde , v. 11 . Und daf durch des Loͤwens
Kraft GOTT ibn vor Gericht werde fuͤhren , und zu Schanden machen ,
v. z1 . Das ſoll Eſra in ein Buchſchreiben . 37 . Und nur die Verz
Ländigen, die es begreiffen konnen , lehren , v. 38 . Ill . Kommen die
Juden zu Eſra , und haiten bey ihm an , daß er möͤge wieder zu ihnen in
die Stadt kehren , v. 40 . Er aber entſchuldiget ſich gegen ihnen , und

telel ſie , v. 46 . Bleibt nochmahl im Blumen - Feld fieben Tage ,
CSi :

gd n geſchah , da der Loͤw dieſe Wort zum Adler
Rredete ,

V 2 . Sahe ich das Haupt , das úberblieben war ;
aber nicht mehr wurden funden die vier Fluͤgel, welche ſich
zu demſelben machten und erhaben wurden , dafi fe regier
ten , denn ihr Reich rwar gering , und voller Aufruhr .

3 . Und ich fabe, und fiche , es verſchwunden auch die ,
und der gantze Leib des Adlers ward entzuͤndet, und die Er⸗
de erſchrack ſehr , und ich erwachte von dem Getuͤmmel,
und von der Entzuckung/ und groſſen Furcht ;

4 . Und ſprach in meinem Geiſt : Siehe , diß haſt du
mir zuweeg gebracht , indem du die Weege des Allerhoͤch⸗
ſten forſcheſt .

Siehe , meine Seele iſt erſchrocken und mein Geiſt
iſt ſehr ſchwach / und es iſt auch wenig Kraft in mir wegen
der groſſen Furcht , daß ich die Nacht erſchrocken bin .

6. Derenthalben will ich nun den Hoͤchſten bitten , daß
er mich ſtaͤrcke, big ang Ende .

7 . Und ich ſyrach : HErr , du Herrſcher , ſo ich Gnade
vor deinen Augen funden habe, und ſo ich bey dir vor vielen
gerecht geachtet werde , und ſo mein Gebett gewiß vor dich
kommen iſt ;

S8. So ſtaͤrcke mich, und thue mir , deinem Knecht ,
kund , die unterſchiedliche Deutung dieſes greulichen Ge⸗
ſichtsdamit du vollkoͤmmlich meine Seele troͤſteſt.

9 . Denn du haſt mich wuͤrdig geachtet ; mir gu zeigen
die Handel der legten Zeit ,

10 , $ AND er forach zu mir : Dig ift die Deutung diez
ſes Geſichts .

11, Der Adler, ſo du geſehen haſt aus dem Meer ſteigen,
das iſt das Reich , welches von Daniel , deinem Bruder ,
iſt geſehen worden .

5 Uber es ift ibm nicht ausgelegt / wie ichs dir jetzund
auslege .

13 . Siehe , es kommt die Zeit , daß ein Reich auf Er⸗
den entſtehen wird , und daſſelbe wird ſchroͤcklicher ſeyn ,
dann alle Reiche , ſo vor dieſem geweſen ſind .

14 . Es werden aber darinnen zwoͤlf Koͤnige regieren ,
je einer nach dem andern .

15 . Wenn der andere wird anfangen gu regieren , fo

T laͤngſte Zeit unter den zwoͤlfen daſſelbe Reich
inne haben .

16 . Diß iſt die Deutung der zwoͤlfFluͤgel, welche du
geſehen haſt . —

17 . Die Stimme aber , fo du haft hören reder und nicht
aus den Häuptern , ſondern aus der Mitten ſeines Leibes
gegangen ift ,

18. Hat diefe Deutung , daf nach der Zeit deffelbigen
Reichs entſtehen wird niht geringer Zanck , und es wird
Gefahr haben, daß es fallen moͤchte; aber es wird doch
zu der Zeit nicht fallen , ſondern zu ſeinem Anfang ge⸗
bracht werden .

19 . Und daß du geſehen haſt acht Unterfluͤgel, ſo hart
bey feinen Flügeln waren ,

20 , Hat dieſe Deutung : Es werden darinn entſtehen
acht Koͤnige, welche da geringe Deit Haben werden , und
ibre Fabre werden ſchleunig dahin gehen . Und zwar
zwey von ihnen werden umkommen .

2 . Wann aber das Mittel der Zeit herzu nahen wird
werden vier eine Zeitlang erhalten werden , wann ſich her⸗
zu nahen wird ſeine Zeit, daß ſte geendiget werden. Zwey
aber werden biß zum Ende erhalten werden .

22 . Und daßdu geſehen haſt drey Haͤupter / ſo da ſtill
waren ,

23 . Hat dieſe Deutung : Daß zu ſeinen letztenZeiten der

viel bezwingen wird .
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barmung , welche ſeelig ſeyn werden auf meinen Graͤn⸗
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24 . lind ſie werden uͤber dem Erdreich und uͤber die / ſo
in groſſer Muͤhe darauf wonen , herrſchen vor allen , fo

vor ihnen geweſen ſeynd . Darum ſeynd ſie auch genennt

worden Haͤupter des Adlers .

25 . Denn all ſein gottlos Weſen werden ſie wiederho⸗

len .

26 . Daß du geſehen haſt ein groſſes Haupt⸗ ſo ſich nicht

hat hervor gethan , hat dieſe Deutung / daß einer unter

ihnen auf dem Beth ſterben wird , in groſſer Marter .
27 . Aber die beyde , ſo bleiben werden , wird Daf

Schwert freſſen .
28 . Dann ein Schwertwird ſie freffen, Defen , Der bey

ihm iſt ; aber doch wird dieſer auch in der letzten Zeit durchs

Schwert fallen .
29 , Und daß du geſehen Haft zwen Unterfluͤgel , fo da

wuhfen úber das Haupt , ſo da war uͤber der rechten Sei⸗

ten ,
30 , Hat dieſe Deutung : Dieſe ſeyn , welcheder Aller⸗

hoͤchſte erhalten hat biß zu ſeinem Ende , das ift ein gerin -

ges Reich , voll Verwirrung und Unruhe.
31 . Wie du auch geſehen haſt den bruͤllenden Loͤwen aus

dem Wald kommen , und zu dem Adler reden , und daß
er mit allen ſeinen Worten ihn und ſeine Ungerechtigkeit /
wie du gehoͤrt haſt , ſtraffet .

32 . Das iſt der Wind , welchen der Hoͤchſte erhalten
hat , wider ſie und ihr gottlos Weſen . Und er wird ſie
raffen , und ihnen kund thun ihr Verderben .

33 . Denn er wird ſie lebendig vor Gericht ſtellen , und

es wiid geſchehen, wann er ſie mit Worten geſtraft hat ,

wird er ſie zuͤchtigen.
34 . Dann mein uͤbriges Volck wird er erretten mit Er-

gen ; und er wird dieſelbige erfreuen , biß da komme das

Ende des Tages des Gerichts , davon ich dir zu Anfang

geſagt habe .
35 . Diß iſt der Traum , welchen du gehabt haſt , und

Dif ift feine Deutung . ,
36 , Sobit du nur Wein wuͤrdig geweſen zu wiſſen das

Geheimniß des Allerhoͤchſten .
37 . Darum ſchreibe in ein Buch alle daſſelbe , was du

geſehen haſt .
38 . Und lege es an einen heimlichen Ort , und ſollt daſ⸗

ſelbe lehren die Weiſen deines Volcks , welcher Hertzen du

ra „ daß ſie dieſe Geheimniß begreiffen und bewahren
oͤnnen .

39 . Enthalte du dich aber allhier noch ſieben andere Ta -

e , auf daf dir tund gethan woerde , wag dem Allerhoͤch⸗

ien wird gefallen , dir zu offenbaren ; und er ſcheidete hie⸗
mit von mir .

40 . y es geſchahe , da alles Volck hoͤrte , daß ſieben
Tage vorbey waͤren und ich noch nicht wieder

in die Stadt kommen waͤre, verſammleten ſie ſich alle ,
vom Kleineſten biß zum Groͤſten , und kamen zu miv , wmd
redeten mit mir , und ſprachen :

41 . Was haben wir wider dich geſuͤndiget? Oder was

Unrecht haben wir wider dich gethan , daß du uns verlaſ⸗
ſen haſt , und an dieſem Ort ſitzeſt ?

42 . Dann du biſt uns allen uͤbrig von allen Voͤlckern,
wie ein Beerlein vom Weinberg , und wie eine Leuchte
an einem dunckeln Ort , und wie ein Have und Shif ,
das vom Ungewitter iſt erhalten worden .

43 . Oder haben wir nicht Ungluͤcks gnug andem , wel

ches uns widerfaͤhret ?
44 . So du uns nun willt verlaſſen , waͤr es nicht beſ⸗

ſer geweſen , wir waͤren, da Sion verbrannte , mit um⸗

kommen ?

45 . Dann wir ſeynd auch nicht beſſer , als die , welche

allda geſtorben ſeynd und ſie waͤinten mit lauter Stimm ,
46 . Ich aber antwortete ihnen , und ſprach : Sey ge⸗

troſt , Iſrael , und du , Haus Jacob , betruͤbe dich nicht .
47 . Dann euer Gedaͤchtniß iſt noch vor dem Hoͤchſten ,

a der Maͤchtige hat ener in der Verſuchung nicht vergeſ⸗

48 . So hab ich euch auch nicht verlaſſen , bin auch nicht
von euch ausgegangen , ſondern biß an dieſen Ort kommen ,
daf ich bettete fuͤr die Verwuͤtung Sions , und Barm⸗
hertzigkeit ſuchete , fuͤr euer verſtoͤhrtes Heiligthum .

49 . Und nun gehe ein jeglicher in ſein Haus , ich will nach
etlichen Tagen wieder zu euch kommen .

50 . Und das Volck gieng hin in die Stadt , wie ich ih⸗
nen befohlen hatte .

s1 , Seh aber blieb im Feld ſieben Tage , wie er mir be⸗
fohlen hatte , und as allein von den Blumen des Feldes , nen , welche geſtorben ſeynd .

und die Krauter wurden meine Syeiſe indenſelbigen Ta⸗

gen .

Das vierte Buch Eſra .

felbe ſind , welche da haben Wercke und Glauben an den

fang deinem Knechte deine Wunder gezeigt , und haſtmich

jetzt ſehe / was geſchehen wird , gu den legten Zeiten , denn

Das dreyzehende Capitel
Hat drey Theil . 1. Eſra hat einen andern Traum , v. 1. In dem

ſiehet er einen Mann aus dem Meer ſteigen , v. 4. Wider den erhebt
fich ein grof Bolt , v. s . Das uͤberwindet er ohne Wehren und Waf
fen , v. 9. Sammlet ihm ein anders friedſames Haͤuflein, v. 12.

ll . Eſra erwachet und bittet um die Deutung , v. 14 . Die erlangt er

von dem Engel , v. 3 1. Und hat die Meynung , daß GOtt zuden letz⸗

ten Zeiten durch ſeinen Sohn alle Heyden verderben , und Dagegen atle

Juͤden wiederum vor dem Juͤngſten Tag in ihr Land verfammlen merde ,
b. 41 . IIl . Eſra begehret weiter Bericht von dem Engel , v. 51 . Der

Engel antwortet ihm , v. 52 . Darauf gebet Efta weg , umd lobet

GStt , v. 57 .

ANd es geſchah nach ſieben Tagen , daß ich des Nachts
einen Traum hatte . m

2 . Und ſiehe, aus dem Meer ſtieg ein Wind

auf , der alle ſeine Wellen bewegte .
3 , 1nd ich fahe, und fiche , der Menſchſtaͤrkkte ſich mit

taufend vom Himmel , umd rov er fein Wngeficht hinwand -

te / dazitterte alleg , was darunter gefeben ward ,

4 . Und allenthalben , wo ſeine Stimm aug feinem

Mund gieng , da entbrannten alle , die ſeine Stimm hir -

ten , gleichwie duͤrr Holtz auf der Erden verbrennet , wann

es vom Feuer angezuͤndet wird.
s. Und ich fahe nach diefem , und fiche, daf von den vier

Winden eine groſſe Menge der Menſchen verſammlet wur⸗

dem Meer geſtiegen war , beſtritten .
6 . Und ich ſahe , und ſiehe , er hat ihm ſelber einen groſ⸗

ſen Berg aufgeworfen / da flog er hinauf .

7 . Ich aber trachtete darnach, daß ich moͤchteſehen die

Gegend oder Ort , daraus der Berg aufgeworfen , und

ich konnt ihn nicht finden .
8 . Und nach dieſem ſah ich ; und ſiehe , alle / die zu ihm

verſammlet waren , ihnzubekriegen , fürchteten ſich ſehr ,
dennoch unterſtuhnden ſie ſich zu ſtreiten .

9 . Und ſiehe , da er ſahe den Auflauf der Menge , ſo

gegen ihn ankam , huber ſeine Hand nicht auf , hatte auch

keinen Schild , oder einige Kriegsruͤſtung ;
10 , Denn allein , wie ich fahe , daf er aus feinem Mund

bließ , gleichwie eine Feuers⸗Lohe , und von ſeinen Lippen
Flammen , und von ſeiner Zungen bließ er Funcken und

Ungewitter , und es ward alles unter einander vermiſchet ,
dieſe Feuer⸗Lohe und Flamm , und das groffe Ungewitter ,

11 , Und ſiel mit dem Ungeſtuͤmm uͤber das Volck ſo be⸗

reitet war zum Streit , und zuͤndete alle an / daß in der

Eil pon der unzaͤhlichen Menge nichts geſehen ward / dann

be , Deren keine Zahl war , daß ſie den Mann , der aus

nur allein Staub und Geruch des Rauchs . Und ich ſahe

es, und erſchrack .
12 . Darnach ſahe ich den Mann von dem Berg ſteigen,

und zu ſich fordern ein ander Volck , das friedfertig war .
13 . Und es gieng zu ihm cine Menge vieler Wiler ,

darunter etliche fich freueten , etliche traurig waren , etliche

aber waren gebunden , etliche aber unter ihnen brachten

hinzu von dem, das geopfert wurde .

14. ype ich ward ſchwach von dem groſſen Schrecken/
und erwachte , und ſprach : Du haſt von An⸗

würdig geachtet , mein Gebett anzunehmen .
15 . Thue mir jetzt auch noch kund die Deutung des

Traums.
16 . Dann wieich erachte , wehe denen , ſo uͤberblieben

ſeynd in den Tagen , und noch mehr wehe denen , welche
nicht werden vorhanden ſeyn . ;

17 . Dann welche nicht werden vorhanden fen , Die wer

den traurig ſeyn . 7
18 . Ich verſtehe jetzt was verſchoben iſt in die letzte

Tage , und was begegnen wird diefen und auch jenen , wek

che ſeynd uͤbrig geblieben .
19 . Dann darum ſeynd ſie kommen in groſſe Gefahr

und viel Noͤthen, wie die Traͤume anzeigen .
20 , Doch ift leichter , daf einer in Gefahr tomme , und

daß er wie eine Wolcke verſchwinde . oa

21 , 1nd er antwortete mir , und fprach : Fh will dr

auch dieſes Geſichtes Deutung fagen , und will dir die

Dinge offenbaren , davon du geredt haſt .

22 , Daß du von denen ſageſt , die übrig gelaſſen fed ;

deſſen iſt diß die Deutung :
23 . Weicher ohne Gefahr zu der Zeit davon kommet /

der hat ſich bewahrt ; welche in Gefahr gefallenfind , de

Maͤchtigſten .
24 . Darum wiſſe , daß die uͤbrigen ſelig ſeynd vor de⸗

25 . Das iſt die Deutung des Geſichts , dafi du geſehen

T,

— —haſt einen Mann ſteigen mitten aus dem Meer .

a6. D
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gehalten hatten in ihrem Land .

die , ſo mit ihm ſeynd , ſehen , denn nur zu der Zeit des

Das vierte

26 . Der iſts , den der Hoͤchſte erhalt eine lange Zeit /
welcher aus eigener Kraft durch ſich ſelbſt ſein Geſchoͤpf er-
halten wird . Und er wird eine Ordnung machen mit

denen , ſo uͤbrig gelaſſen ſeynd .

27 . Und daß du geſehen haſt aus ſeinem Mund gehen
gleich einem Wind , Feuer und Ungewitter ,

28 . Und daß er keinen Schild oder Kriegs⸗Ruͤſtung
hatte , und ſein Uberfall das Volck verdarb , welches kom⸗
men war , ihnzubeſtreiten , bat diefe Deutung :

29 . Es kommtdie Zeit , da der HErr wird anfangen
zu retten die , welche auf Erden feysd,

30 . Und er wird mit dem Eifer kommen uͤber die, ſo auf
Erden wohnen .

3r . Und einer wird den andern gedencken zu verderben ,
eine Stadt die andere , ein Ort den andern , und ein Volck
wider das andere , und ein Reich wider das andere .

32 . Und es wird ſeyn , wenn diß geſchehen wird , und

die Zeichen ſich begeben werden , ſo ich dir zuvor habe kund

gethan , daß alsdenn erſcheinen wird mein Sohn , welchen
du faheſt , wie einen Mann herauf ſteigen .

33 . Und es wird geſchehen , wann alle Voͤlcker ſeine
Stimme hoͤren werden , daß ein jeglicher in ſeinem Land
ſeinen Krieg wird laſſen , welchen ſie wider einander fuͤh⸗
ren .

34 . Und es wird zuſammen eine unzaͤhliche Menge
Volcks verſammlet werden , als wollten ſte kommen und

ihn beſtreiten :

ſtellen .
36 . Sion aber wird kommen , und allein erſcheinen ,

bereitet und erbauet , wie du geſehen haſt , daß ein Berg
aufgeworfen ward ohne

Haͤnde .
37 . Er aber , mein Sohn , wird ſtraffen das gottloſe

Weſen , welches die Voͤlcker erfunden haben , welches dem

Ungewitter ſich nahte , wegen ihrer boͤſen Gedancken und

Blage, dadurch ſie werden angefangen gequaͤlet zu wer⸗

en .

38 . Welche gleich find einer Flamm , und er wird fie

Ron ohne Müh durhs * Gefåg , fo dem Feuer gleich
iſt. ‚

39 . Aber daß du ihn geſeben Haft zu ſich verſammlen
ein ander friedfertiges Bold ;

40 . Das ſeynd die zehen Stamme , welche gefangen
weggefuͤhrt fend worden aus ihrem Land , *

gur Reit Des

Koͤnigs Oſea , welchen gefangen weggefuͤhrthat Salma⸗
naſſer , der Koͤnig der Aſſyrer , und hat ſte uͤbers Waſſer

6
welche hernach in ein fremdes Land verfuͤhrt wor⸗

en ſeynd .

41 . Sie aber haben ihnen ſelber den Rath gemacht ,
daß ſte verlieſſen die Menge der Heyden , und reiſeten in

die aͤuſſerſte Landſchaft , da niemahlen das menſchliche
Geſchlecht gewohnt hat . :

42 . Daß ſie daſelbſt hielten feine Rechte , welche ſie nicht

43 . Sie ſind aber hinein kommen durch die Enge des

Fluſſes Euphrates .
44 . Dann allda hat der Hoͤchſte Zeichen vor ihnen ge-

than , und hat die Quelle des Fluſſes verſtopft , biß ſie hin⸗
durch giengen .

45 . Dann durch daſſelbe Land war viel Reiſens , an -

derthalb Jahr lang , und kamen in ein Land , welches ge⸗
nennet wird Arſareth .

46 . Allda haben ſie gewohnt biß zu den letzten Zeiten .
47 . Und wann ſie nun werden wieder kommen , wird

der Hoͤchſte wiederum die Quelle des Fluſſes aufhalten ,
damit ſie koͤnnen hindurch gehen ; darum haſt du ein fried⸗
ſames Volck geſehen .

48 . Aber auch die , welche uͤbrig gelaſſen ſeynd von dei⸗

nem Volck , dieſelbe ſeynd, welche gefunden werden zwi⸗
ſchen meinen Graͤntzen.

49 . Darum wird geſchehen , wann er wird anfangen
zu verderben die Menge der Heyden, ſo wird er dann die⸗

felbe beſchuͤtzen, welche das Volck uͤberwunden haben .
50 . Und alsdann wird er vor ihnen vielmehr ſchroͤckliche

Wunder thun .
51 . 11Nd ich ſprach : HErr , du Herrſcher , thue mir

diß kund , warum ich den Mann habe ſehen
ſteigen mitten aus demMeer !

52 . Und er ſprach zu mir : Wiedu das , welches da in

der Tieffe des Meers , weder erforſchen noch wiſſen kanſt :
Alſo wird niemand auf Erden koͤnnen meinen Sohn , und

Tages .
53 . Das iſt die Deutung des Traums , welchen du ge⸗

35 . Er aber wird ſich auf die Spitze des Berges Sion

Buch Eſra .

54 , Denn du haft deinen

Geſaͤtz dargegen fleißig gehandhabt .
ss . Du paft dein Keben gewandt auf Weisheit , md

den Verſtand haſt du genannt deine Mutter ,
56 . Darum Hab ich dir den Lohn gezeigt bey dem Hoͤch⸗

fen , und es wird geſchehen nach Dreyen andern Tagen ,
fo will id ) was anders mit div reden , und dir maͤchtige
und wunderliche Dinge eroͤffnen.

57 , Und ich gieng weg, und kam aufs Feld , und ehr⸗
te hoch, und lobte den Höchſten, wegen der Wunder , die
er zu ſeiner Zeit thun wollte .

58. Und daßer die Zeit , und was zu der Zeit geſche⸗
hen iſt , weislich regiert . Und ich ſaß allda drey Tage lang .

Das vierzehende Capitel
Hat drey Theil . 1. GoOtt redet mit Efra aus dem Buſch , v. 1.

Und giebt ihm Befehl was er reden und verbergen , v. 6. Und daß er
das Volck vermahnen ſoll , v. 13 . H. Efra klagt , daß die Bücher der
H. Schrift untergangen ſeynd , v. 15 . Bittet um Reſtitution derſelben ,
v. 21 . Darauf krigt er Befehl , daß er ſich vierzig Tage ſollte verber⸗
gen , v. 23 . Und ſich mit Schreib⸗Geraͤth und Schreibern wohl verſe⸗
hen , v. 24 . Ill . Nimmt er ſeinen Abſchied von ſeinem Volck , auf be⸗

nannte Tage , v. 27 . Nimmt fuͤnf Schreiber zu fich ; v. 37 , Wird

mit einem vollen Becher getråndet , . 39 . Darauf wird er voler

arik v. 40 . Thut den Mund auf , und dictiret viel Buͤcher,

” d es geſchah am dritten Tag , daß ich ſaß unter ei⸗
P ner Eichen .

2 . Und ſiehe, es erſchall gegen mir aus dem Buſch
eine Stimm , und ſprach : Eſra , Eſra ! und ich ſprach :
Siehe , HErr , hie bin ich! Und ich trat auf meine Fuͤſſe.

3 . Under ſprach zu mir : » Ich habe mich Moſe geof⸗
fenbart in einem Buſch , und mit ihm geredt , da mein
Volck in Egypten diente .

4 . Und ich ſandte hin, daß er mein Volck aus Egypten
fuͤhrete, und ich bracht ihn * auf den Berg Sinai , und
behielt ihn bey mir viel Tage . o

5 . Und that ihm kund viel wunderbarlihe Dinge ,

oe offenbarte ihm Geheimniß der zukuͤnftigen Zeit und
Ssn ¢,

6 . Und ich gebott ihm , und ſagte : Diß Wort ſollt du
kund thun , und das ſollt du verſchweigen .

7 . Und jetzt ſag ich dir auch :
8. Die Zeichen , welche ich dir gezeigt Habe , und die

Traͤume , ſo du gehabt haſt , und ihre Deutungen , bewah⸗
re in deinem Hertzen .

9 . Denn du wirſt von allen aufgenommen werden , du ,
der du noch uͤbrig biſt , und wirſt ſeyn bey meinen Rath -
ſchlaͤgen mit deines gleichen , big die Zeit geendiget werde .

10 . Dann die Zeit hat ihre Jugend verlohren , und be⸗

ginnet zu alten .
1r , Dann Die Reit ift in zwoͤlf Theil getheilt , und es

find zehen derſelben , und die Helfte des zehenden Theils
alle voruͤber .

12 . Die Zeit aber nach der Helfte des zehenden Theils
iſt noch uͤbrig.

13 . Derenthalben beſtelle dein Haus , und ſtraffe dein

Volck, und troͤſte ihre Niedrigen , und dem Verderber
gieb Urlaub .

14 . Und laf von dirdie fterblihen Gedanden , und

wirf von dir die menſchlichen Buͤrden , und lege von dit
die ſchwache Natur , und lege beyſeit deine beſchwehrliche
Gedancken , und eile zu wandern aus dieſer Zeit .

1J . Denn das Boͤſe, ſo du geſehen haſt , das ſchon ge⸗
ſchehen iſt , wird wiederum noch aͤrgers machen .

16 . Denn wie vielmehr die Welt wegen ihres Alters
ſchwach wird , ſo vielmehr wird das Boͤſe gemehret wer⸗
den uͤber die , ſo darinnen wohnen .

17 . Denn es hat ſich die Wahrheit weiter weggemacht ,
und die Lugen herzu genaht , denn jetzund eilet zu fom -
men das Geſicht, das du geſehen haſt .

18. uX ich antwortete , und ſprach vor dir : HErr !
19 , Denn ſiehe, ich will weggehen , wie du mir be⸗

fohlen haſt, und das jetzige Volck ſtraffen . Wer wird
aber die vermahnen , ſo wiederum gebohren werden ?

20 . Darum iſt die Welt in Finſterniß geſetzt , und die ,
ſo drinnen wohnen , ſind ohne Licht .

21 . Denn dein Geſaͤtz iſt verbrannt . Daher weiß nie⸗

mand , was vor Werck von dir gemacht ſeynd , oder noch
ſollen gemacht werden .

22 . Dennſo ich vor dir Gnade gefunden , ſo geuß in
mich den Heiligen Geiſt , und ich will beſchreiben alles ,

was von Aufang der Welt geſchehen iſt , wie es in deinem
Geſuͤtz vorhin geſchrieben war , auf daß die Menſchen den

Cavp. 13 . 14 .

Habt haft , und warum du allein hie erleuchtet biſt worden .

rechten Weeg finden koͤnnen , und die , welche zudenletz⸗

Weeg verlafen , und mein

U

* 2 Moſ .

3, 2. und

folgend ,

2
Moſ .

19 , 20 .

ten Zeiten leben wollen / leben moͤgen.
23 . Und
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28 . Und ſprach : Hoͤre, Ifrael , diefe Wort : ulten die , ſo unrecht thun . Dann ſiehe / dasunſchuldi⸗ | |
29, a a h onfe

fremd geweſen in ara a mir , und die Seelen der d
n, und ſie ſeynd daraus errettet . reyen ö a

Co paben arnan das Geſaͤtz des Lebens , wel . , Und will mich an ihnen mit Eifer raͤchen, ſpricht | k
ches fie nA hielten , und welches auch ihr nach ihnen uͤber⸗ ar a will all das unſchuldige Blut von ihren | a

etten habt . Häͤnden fordern .
Ta Und das Land iſt euch durchs Qoos ausaetheilt , | _ 10 . Siehe , mein Bold wird gleichwie eine Heerde zur | P
nehmlich das Land Sion , und eure Batter , und ihr habt Schlachtbanck gefuͤhrt , ich will es nun nicht laͤnger in

| pne

n Pöſte a aea ? oaan Me RR I ? aa Mes ausfůhren mit ſtarcker Hand und
| wit

euch der Hoͤchſte gebotten hat . Sonder führe f |

z Und derwell er ein gerechter Richteri , fo Hat ex ei - ausgerecktem Arm , und will daſſelbe Land mit Biogen | jm
ne Zeitlang von euch genommen , was er euch gegeben or gleichwie zuvor , und will ihnen alles Erdreich | £
patte,

erderben .

i tind jekt fend ihr Hie, und eure Bruͤder mitten un⸗12 . Egypten wird traurig ſeyn , und ſeine Grundveſte ho

ter euch . werden geſchlagen werden mit Plagen und Zuͤchtigungen,
34 . So ihr derentwegen euremVerſtand gebieten , und ſſo GOtt uͤber fie bringen wird . mi

euer Hertz zum Verſtand richten werdet , ſo werdet ihrle [ 13 . Die Einwohner / ſo den Acker bauen , werden Leyd w

bendig erhalten werden , und nach dem Tod Barmhertzig⸗ tragen / dieweil ihre Saat verderben wird , durch Brand grr!
teit erlangen.

a Da E

und Hagel und ſchroͤcklichUngewitter . n
35 . Denn nach dem Tod wird ein Gericht kommen , a ;

da wir werden wieder lbendig werden , alsdenn werden [ “ Er Oer
Welt , und denen , fo drinnen wog w

der Gerechten Namen bekannt fegn , und die Berd deri)
5 . Dann dasSchwert nahet ſich , und ihe Untergang my

Gottlofen vazy poe nnn , a tan ua unD es wird fih erheben ein Bold wider das ander / zur E
36 , Derenthalben foll jeit niemand zu mir gehen und

Plag , und das Schwert wird man inihren Haͤnden fin⸗
yi

mich ſoll Tea T n BE ſuchen. den mi
37 . Undich nahm die fuͤnf Maͤnner zu mir , wie er mir

16. ird keine S -ofsi w

befohlen hatte
! r gengauf To und blieben daſelbſt. ah £ pin io Stanbhattigteitfr a tiy

imeaduk
T Lag , wnd fiche, eine werden ſie ihres Koͤnigs und Fuͤrſten nicht acten , fondem Tin

rief mir, und ſprach : Efra , thue deinen Mund
inallem werden ſie mit Gewalt verfahren

guf umo trind DAUE1e TMenamer , eE o daß , wann der Meuſch wird begehren in de
pui

39 . Und ich that meinen Mund auf , und ſiehe , es Staßt zu gehen nicht onn 10119
g B

woma erR abl an war voll gleid4| ™
13 , Dann wegen ihrer Hoffart werden die Städte ver

iy

ſam voll Waſſer / Farb aber gleich wie Feuer. AET AD E E a a 4 ,

4o, tirò i magni mnd trand; und als K daraus ge⸗ hapert a ihre Haͤuſer voller Furcht ſeyn , die Leute

mi
truncken Hatte , da ward mein Hertz geaͤngſtet vom Ver⸗ xoa eea ma

anb ami i meinet Bout vaud: ABelsheit : Bam lyann Baf er ManPULE
DuraG aowett

Uee
DANA

hi

mo aas Br Mi E i Pe iey ‘hi wite machen , und ihre Guther rauben , wegen Mangels

a A T
n Mund ward geoͤffnet , und war hinfort

an Brod, und wegen vieler Plagen i
nicht geſchl + : DET c

;
id

w Rih a 20 . Siehe , ich ruffe zuſammen , ſpricht der HERR

P a dehrWnrdnil ia oen alle Kömge der Erden an zu flochten von yingan der Wi
und was ſonſt Uber thren Verſiand war , und ſie nicht | En , vom Mittag, von Horgen und Mitternacht, 4

wuften,
in fich ai ſchlagen , daßſie wieder geben , was ſie ihnen ge⸗ Ni

} cher ;

E na T Here e yaoae den Ge
n paren fie handeln big auf den heutigen Tag mit mei⸗ M

Es wurden aber die
vierzig T V HON „nen Auserwaͤhlten , alſo will ichs mit ihnen machen / und k

44 . Es wurden aber die vierzig Tag uͤber geſchrieben wde ieni ihr Ed
) / it

zwey hundert und vier Bücher ,
jnen in ihre Schoof vergelten , 4

45 . Und es geſchahe , da die vierzig Tage um waren 22 . Mfo fpriht GOTT der HERR : Meine rechte iy

redete der HErr , undſorach : Die erſten Buͤcher , ſo du Hand fll der Ubelthaͤter nicht ſchonen , und es ſoll das

geſchrieben haſt / lege öffentlich auf , daß es leſen Wuͤrdige Schwert nicht feyren uber denen , ſo unſchuldig Blut ver⸗ | illn
und Unwuͤrdige . gieſſen auf Erden . |

Č

46 . Die ſtebenzig letzten aber behalte , daf du fie deni! 23 . ES wird von feinem Zorn Fener ausgehen , und ver Mios
Weiſen des Volcks uͤberantworteſt . ſchlingen die Grundveſte der Erden , und die Suͤnder gleich

47 . Dannin dieſen iſt der Brunnquell des Verſtandes wie Stroh anzuͤnden. Uety
und ein Brunn der Weisheit , und ein Fluß der Wiſſen 24 . Wehe denen , die da ſuͤndigen, und nicht halten mei⸗ wih,

ſchaft. Und ich that alſo .
netoebai

' Pre der HERR : jI

7 25 . Ich will ihrer nicht verfhonen , ihr Kmde , Wee L ite

Das funfzehende Capitel chet von ihrer Gewalt , und verunreiniget nicht mein Hei⸗ | tin
Fy n a gebeut dem Eſta au weifagen , v. . ) ligthum ,

I
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vetten, und ibe geyd ARl ha
,

Sope MlaenfilenEon 26 . Denn der HErr kennet alle die , ſo wider ihn fim i ,

ptentreffen, v. 12 . ll . Etliche unterſchiedliche Plagen werden nam digen , darum hat er ſie übergeben gum Fod mid zur Nahle

kam oet i} s auch e e , » 43 . ] Schlachtung .
` liy

A A
gehangen /und verwandt gemacht hal 27 . Dann jetzt iſt das Boͤſe kommen uͤberdie Erde un Ea

v. 46 . Urſach wird gemeldet , daß ſie die Auserwaͤhlte 8 gel |; , í j I "

iSigale asan Parau toa? DESaf artene ae se) Or Uetbe Dariny Olele , Dann BO ite pag or i
nd vergleichetfich digCapitel mit dem 16 , 17 , und 18 . Capite! der Of retten , darum , daßihr wider ihn geſuͤndigt habt . o’

fenbarung Johannis . 28 . Siehe ein greulich Geſicht und Geſchicht kommt T
M

L Jehe , rede in den Obren meines Volfs Wort der vom Aufgang . | e
Weiſſagungen , welche ich in deinen Mund legen | 29 . Und es werden die Bilder der Drachen und Araber l i
werde , richt der DERK , mit vielen Wagen ausgehen , und wie ein Wind daher flie⸗ a mtii

on Loe ie
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gen auf Erden , daß ſich jetzt fuͤrchten und zittern alle die /
ſo ihn hoͤren werden !

30 . Die Carmanier werden mit Zorn wuͤten, und ſie
werden ausgehen , wie Die wilden Schweine aus dem Wald ,

und kommen mit groſſer Kraft , und ſtehen mit ihnen zu
ſtreiten , und verwuͤſten ein Theil des Landes der Aſſyrer .

31 , Und nath Diefen werden die Drachen gewinnen ,
und fich ihrer Geburt erinnern , und werden fich wenden
und einen Bund mit einander machen , mit groffer Kraft ,
ſie zu verfolgen .

32 . Da werden dann dieſe erſchroͤcken, und ſtille werden
vor ihrer Macht , und werden ſich in die Flucht geben .

33 . Und der Beſitzer wird ſie belagern von dem Land
der Aſſyrer , und wird eiuen unter ihnen zu nicht machen ,
und es wird Furcht und Zittern ſeyn in ihrem Kriegsheer ,
und Zwietracht unter ihren Koͤnigen.

34 . Siehe , Wolcken kommen vom Aufgang und Mit⸗
ternacht , biß zum Mittag , und ihre Geſtalt iſt ſehr
ſchroͤcklich, voll Zorns und Sturmwindes .

35 . Und ſie werden fich an einander ſtoſſen , und wer -

den wider einander gehen , ein groß Geſtirn auf Erden , und

das Blut vom Schwert wird reichen biß an die Baͤuche.

R
36 . i der Miſt des Menſchen biß an den Ruͤcken des

ameels .

37 . Summa , es wird groſſe Furcht und Zittern ſeyn
guf Erden , und es werden ſich entſetzen , die den Zorn ſe⸗
hen werden , und Schrecken wird ſie ergreiffen .

38 . Und nach dieſem werden ſich groſſe Platzregen erre⸗
gen vom Mittag , und Mitternacht , und ein ander Theil
vom Niedergang .

39 . Und die Oſtwinde werden die Oberhand gewinnen ,
und werden daſſelbe umfangen , und auch die Wolcke ,
welche der Zorn erregt hatte , und das Geſtirn wird verle⸗

tzet werden , ein Schrecken zu machen gegen den Aufgang
und Niedergang .

40 . Und es werden aufſteigen groſſe und dicke Wolcken
voll Zorn und auch ein Geſtirn , daß ſie erſchroͤcken den

gantzen Erdboden , und die , ſo darauf wohnen .

erhaben ſind , ein ſchroͤcklich Geſtirn , Feuer und Hagel
und fliegende Schwerter , und viel Waſſer , daß auch er⸗

fuͤllet werden alle Felder , und alle Baͤche von der Menge
vieler Waſſer .

42 . Und es werden niedergeriſſen werden Staͤdte und

Mauren , Berge und Huͤgel, das Holtz der Waͤlder, das

Heu der Wieſen , und ihr Getraͤid .
43 . Und die , ſo ſtandhaftig ſeyn , werden hindurch gehen

biß zu Babylon , und werden dieſelbe Stadt erſchroͤcken.
44 . Sie werden ſich bey derſelbigen Stadt verſammlen,

und ſie umringen , und werden uͤber ſie ausſchuͤtten Brand
und Zorn , und wird daraus aufſteigen Staub und Rauch ,
biß an den Himmel , und alle die , ſo in der Nachbarſchaft
ſeyn , werden ſie bewaͤnen .

45 . Und welche in ihr uͤberbleiben werden , werden die⸗

nen denen , ſo ſie verſtoͤhrt haben .

46 . Und du , Aſia , die du einig biſt mit der Hofnung
Babylons , und eine Ehre an ihrer Perſon haſt . |

47 . Wehe dir Armen , darum , daß du dich ihr haſt
gleich gehalten , und deine Toͤchter geziert zur Hurerey ,
damit ſie moͤchten ihren Buhlern gefallen , und froͤlich

joys
' e allezeit begierig geweſen ſeynd mit dir Unzucht

zu treiben .

48 . Du haſt einer gehaͤſſigen Stadt gefolgt , in allen

ihren Wercken und Anſchlaͤgen.
49 , Darum ſpricht GOtt : Ich will uͤber dich ſchicken

Ungluͤck , Einſamkeit , Armuth , und Hunger , dag

Schwert und Peſtilentz , deine Haͤuſer zu verwuͤſten durch
Mord und Tod.

50 . Und die Herrlichkeit deiner Kraft und Tugend foll
verwelcken , wie eine Blume gedoͤrret , wann entſtehen
wird eine Hitz / welche uͤber dir geſandt iſt .

51 . Du wirſt geſchwaͤchet, wie eine geplagte und gezuͤch⸗
tigte Magd von Weibern , damit dich nicht aufnehmen
moͤgen die Gewaltigen und Buhler .

52 . Würde ich alſo um dich eifern , ſpricht der HErr .
53 . Wenn du nicht haͤtteſt zu jederzeit meine Auser⸗

waͤhlten getoͤdtet, md die Hande Håtteft erhaben, und zu⸗

ſammen geſchlagen , und uͤber ihren Tod haͤtteſt gefrolockt,
und geſagt , da du voll wareſt :

54 . Schmuͤcke die Geſtalt deines Angeſichts .
5F . Der Lohn deiner Hurerey iſt in deinem Schooß ,

dardurch wirſt du Vergeltung empfangen .
56 . Wie du meinen Auserwaͤhlten thun wirſt , ſpricht

der HERR , alſo wird dir GOtt thun , und er wird

Das vierte Buch Efta.

41 . Und ſie werden ausgieſſen uͤber alle Oerter , ſo hoch

Cap . 15 . 16 .

57 . Und deine Kinder werden durch Hunger umkom⸗

men , und du wirſt durchs Schwert fallen , und deine
Staͤdte werden verderbet werden , und alle die Deinen
werden auf dem Feld durchs Schwert fallen .

58 . Und die auf Den Bergen ſeyn , werden durch Hun⸗
ger verſchmachten , und werden ihr eigen Fleiſch eſſen ,
und Blut trincken wegen Hungers nach Brod , und
Durſt nach Waſſer . L. ,

59 . Du Ungluͤckſelige ! du wirſt uͤbers Meer weichen⸗
und wiederum viel Boͤſes empfangen .

60 . Und in dem Durchzug werden ſie ſtoſſen an die

muͤßige Staͤdte , und werden verwuͤſten ein Stuͤck deines
Landes , und ein Theil deiner Ehre werden ſie vertilgen ,

mapi
ſie wieder kommen zu der verſtoͤhrten Stadt Baby⸗

on .

61 . Und du wirſt von ihnen zerſtoͤhrt ſeyn , gleichwie
ein Stoppel , und ſie werden dir gleichwie ein Feuer ſeyn.

62 , Und ſie werden dich und deine Staͤdte , dein Land
und deine Berge verſchlingen . Aber deine Waͤlder und

fruchtbare Baͤume werden ſie mit Feuer verbrennen .
63 . Deine Soͤhne werden ſie gefangen fuͤhren, und

werden deine Schaͤtze zum Raub geben , und Die Schöne
deines Angeſichts werden ſie vertilgen .

Das ſechzehende Capitel
Hat vier Theil . 1. Eſra faͤhret fort in Ankuͤndigung der Plagen , ſo

uͤber Babylon , Egypten , Aſten und Syrien kommen werden , v. 1.
Denen kein Menſch wird vorbeugen koͤnnen, . g . Vermahnet , daß
die Knechte des HErrn ſolches in guter Acht haben ſollen , v. 36 .
11. Nach ſolcher Draͤuung ſtellet er eine ſchoͤne Vermahnung an , an alle

Glaubigen , wie ſie ſich zur Zeit ſolcher Straffen halten ſollen , v. 41 .
Und ſich daran nicht kehren, daß ſich ihre Widerſacher ſtreuben , v. 48 ,
IIl . Vermahnet die Chriſtliche Kirche , daß ſie den Gottloſen nicht gleich
werden ſoll , v. 52 . Daß ſie ihre Suͤnde nicht bemaͤnteln , noch mit
den Werckheiligen juſtificiren ſoll , v. s4 . 1V. Ründiget ihnen eine

ſchwehre Verfolgung an, die uͤber ſie ergehen werde , v. 69 . Doch mwer-
den ſie dadurch gepruͤffet werden , v. 72 . Troͤſtet ſie darneben aufs
herrlichſte , v. 75 . Und ſchreyet das Weh uͤber die Widerſacher , v. 77 .
Und iſt diß Capitel das beſte in dem gantzen Buch , iſt auch bighero , was
in demſelben gedraͤuet wird , haͤuffig erfuͤllet worden .

ehe dir , Babylon und Aſta , wehe dir , Egypten
und Syria .

De 2 . Umguͤrtet euch mit Saͤcken und Haarklei⸗
dern , und bewaͤinet eure Laͤnder, und traget Leyd , die⸗
weil euer Zerſtoͤhrung ſich nahet .

3 . Es iſt uͤber euch das Schwert geſandt , und wer iſt ,
der es wende ?

4 . Es iſt uͤber euch Feuer geſandt , und wer iſt , der es

daͤmpfe und ausloͤſche ?
5 . Es ift über euh allerley Bifes geſandt , und wer iſt ,

der es zuruͤck treibe ?
6. Kan auch jemand einen hungerigen Loͤwen zuruͤck

treiben im Wald ? Oder alsbald Feuer ausloͤſchen in den

Stoppeln , wann es anfaͤhet zu brennen ?

7 . Kan auch jemand den Pfeil hinter ſich treiben , ſo von
einem ſtarcken Schuͤtzen geworfen iſt ?

8 . Der maͤchtige HErr ſchicket her ein Ungluͤck, und
wer iſt , der es zuruͤck treibe ?

9 . Feuer iſt ausgangen von ſeinem Zorn , und wer iſt ,
der es ausloͤſche ?

10 . Es wird blitzen , und wer wird ſich nicht fuͤrchten ?
Er wird donnern , und wer wird nicht erſchroͤcken ?

11 . Der HERR wird draͤuen , und wer ſollt nicht gaͤntz⸗
lich vertilget werden von ſeinem Angeſicht ?

12 . Die Erde zittert , und ihre Grundveſte , das Meer
wirft ſeine Wellen aug der Tiefe , und feine Wellen und

Fiſche werden unruhig vom Angeſicht des HErrn , und
von der Herrlichkeit ſeiner Kraft .

13 , Denn feine Rechte , die » den Bogen ſpannet , iſt
ſtarck , und ſeine ſcharfe Pfeile , die er abdruckt , werden
nicht geringer werden , wenn ſie ausgeſchoſſen werden .

14 . Siehe , Ungluͤck wird ausgeſchickt , und wird nicht
wiederkehren / biß daß es auf Erden komme .

15 . Ein Feuer wird angezuͤndet , und nicht ausgeldͤ⸗
ſchet werden , biß daß es die Grundveſte der Erden verzehre .

16 , Gleichwie nicht der Pfeil wiederkehret , ſo von ei⸗

nem ſtarcken Schuͤtzen geſchoſſen iſt , alſo wird nicht wie⸗

a | das Ungluͤck, welches auf Erden wird geſandt
werden .

17 . Wehe mir ! wehe mir ! wer wird mich erretten in
den Tagen ?

18 . Des Anfangs der Schmertzen , des groſſen Klagens !
Ach der Anfang des Hungers und groſſen Untergehens !
Der Anfang des Kriegs , und es werden ſich fuͤrchten die

Gewaltigen ! Der Anfang des Ungluͤcks, und es werden
alle darob zittern ,

dich in Ungluͤck bringen .
19 . Was ſoll ich denn machen , wann das Ungluͤck

—
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kommen wird ?

y 20 . Siehe ,
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Das vierte

|
20 , Siche , Hunger und Plag , und Truͤbſalund Augſt ,

ſeynd geſandt , als Ruthen zur Denvng
21 . Und durch dieſes alles werden ſie ſich nicht von ih⸗

rem ungerechten Weſen bekehren , ſondern auch der Ru⸗

then nicht achten .2 Siehe , es wird geringer Vorrath ſeyn auf Erden ,
alſo , daßſie meynen werden , daß ihnen Fried aufgerich⸗
tet fey , und alsdann wird alles Ungluͤck uͤber der Erden ,

Schwert , Hunger und groſſe Verwirrung bluͤhen.

23 . Denn viel , ſo auf Erden wohnen , werden durch

Hunger umkommen , und das Schwert wird die andern ,

ſo vor dem Hunger ſind entrunnen , aufreiben .

24 . Die Todten werden gleich wie Koth weggeworfen
werden , und wird niemand ſeyn , der ſie troͤſte. Dann

die Erde wird wuͤſt gelaſſen werden , und ihre Staͤdte wer -

den niedergeworfen werden .
25 . Es wird niemand uͤbriggelaſſen werden , der da die

Erde baue , oder ſie beſaͤe .
26 . Die Baͤume werden Fruͤchte bringen , aber wer

wird ſie einſammlen ?
27 . Die Weintrauben werden reiffen , aber wer wird

ſie keltern ? Denn die Oerter werden ſehr wuͤſte ſehn von

den Leuten .

Cap . 16 .

Menſchen zu ſehen , oder nur zu hoͤren ſeine Stimme .

29 . Denn aus einer geringen Stadt werden etwa zehen
uͤbrig gelaſſen werden , und zween vom Land , welche ſich

verbergen werden in dicken Waͤldern , und in den Kluͤften
der Felſen wohnen .

30 . Gleichwie in einem Oelberg von einem jeglichen
Baum drey oder vier Oliven uͤbrig bleiben .

31 . Oder in einem abgeleſenen Weinberg von denen ,
welche den Weinberg fleißig durchſuchen , nur uͤbrig ge⸗
laſſen werden die Reben .

32 . Alſo werden in den Tagen kaum uͤbrig gelaſſen wer⸗

den drey oder vier Menſchen , von denen , ſo ihre Haͤuſer
fleißig beſucht haben mit dem Schwert .

33 . Und die Erde wird wuͤſt gelaſſen werden , und ih⸗
re Aecker werden veralten , und auf allen ihren Weegen
und Stegen werden Dornbuͤſche waſchen , darum , daß
keine Leute drauf wandeln .

34 . Die Jungfrauen werden trauren / daß ſie keinen

Braͤutigam haben , die Weiber werden trauren , daß ſie

keine Männer haben ihre Tochter werden trauren , daf
fie teine Gehuͤlfen haben .

35 . Ihre Braͤutigam werden im Krieg aufgerieben wer⸗

den , und ihre Maͤnner werden im Hunger umkommen .

36. Hoͤret aber diß / und erkennet es , ihr Knechte des

HErrn .
37 . Siehe , das Wort des HErrn , das nehmet auf ,

damit ihr nicht glaubet den Goͤttern , dafuͤr der HErr ge⸗
warnt hat .

38 . Siehe , das Ungluͤck nahet herzu , und ſaͤumet nicht .
39 . Gleichwie ein ſchwanger Weib , wann fie im neun⸗

ten Mond ihren Sohn gebiehret , wann die Stund der

Geburt fich nabet , alsdann hat ſie eine Stund drey oder

vier groſſen Schmertzen in ihrem Leib , und wann das

Kind hervor kommt , alsdann werden die Schmertzen
keinen Augenblick feyren .

40 . Alſo wird kein Ungluͤck verziehen auf Erden zu kom⸗

p
und die Welt wird ſeufzen , und Leyd wird ſie um⸗

angen .
Ein Volck , hoͤre mein Wort ! Schicket euchM auch zur Schlacht , und in dieſem Ungluͤck

ſeyd gleich als Fremdling auf Erden ,

42 . Wer Korn kauft / der ſey als floͤhe er , und der Hand -
thieret , als der da wollte verliehren.

43 . Wer Kauf ſchlaͤget , als der den Nutzen nicht wolle
een ai und wer bauet , als der es nicht wolle be⸗

l

44 . Wer da faet , als der es nicht wolle maͤhen , alſo auch

wer einen Weinberg ſchneidet , als einer , der oen gein
nicht wolle einſammlen .

45 . Die da freyen , als dieda keine Kinder wollen zeu⸗
gen , und welche nicht freyen , als ſeyen ſie Wittwer .

46. Darum arbeiten die , ſo da arbeiten , vergeblich .
47 , Denn Fremdlinge werden ihre Fruͤchte ſchneiden ,

und ihnen ihre Guͤther rauben , und ihre Haͤuſer umkehren ,
und ihre Kinder gefangen nehmen . Dann zum Gefaͤng⸗
nif und Hunger werden fie ihre Kinder zeugen ,

48 . Und Die, ſo dem Rauben nachfolgen , wie vielmehr
tnd langer fie ihre Stadte und Haͤuſer und Beſitze und ih⸗
re Perſon ſchmuͤcken:

y —

die Ungerechtigkeit von der Erden weggenommen werden ,

28 . Alſo daß ein Menſch wird Verlangen haben einen t
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49 . So vielmehr will ich wider ſie eifern , wegen ihrer
Suͤnde , ſpricht der HGERR .

50 . Gleichwie eine Hur eifert uͤber ein ſehr zuͤchtiges
und frommes Weib :

51 . Alſo wird die Gerechtigkeit eifern uͤber die Unge⸗
rechtigkeit , wenn ſie ſich ſchmuͤcket, und ſie offentlich an -

klaget , wenn der kommen wird , der da vertheidiget , der
allen Suͤnden auf Erden nachtrachtet .

52 DArum werdet ihr ihnen nicht gleich , oder ihren

Wercken.
53 . Denn es iſt noch um ein wenig zu thun , ſo wird

und die Gerechtigkeit wird unter euch herrſchen.
J4 . Der Suͤnder ſoll nicht ſagen , daß ernicht geſuͤndi⸗

et Dabe , Denn feurvige Kohlen werden bramen auf deffen
Haußt, welcher da ſaget, ich habe nicht geſuͤndigt vor

GOtt dem HErrn , und ſeiner Herrlichkeit .
5J . Siehe , der HErr wird wiſſen aller Menſchen Werck,

und alle ihre Fuͤndlein ,und ihrelhedancken ,und ihre Herzen.

56 . Denn da ergeſagt hat : Es werde die Erde /iſt ſie ge

worden ; es werde der Himmel , * ift er geworden .
*

Mf ,

57 . Und durch ſein Wort ſeynd die Sterne beveſtigt,
und er * weiß die Zahl der Sternen .

58 . Er forſchet den Abgrund undſeine Schaͤtze , er hat
das Meer gemeſſen , und was darinnen iſt.

59 . Er hat das Meer beſchloſſen mitten in dem Wafer
und die Erde gehaͤngt uͤber dem Waſſer , durch ſein Wort .

o . Der Himmel iſt ausgebreitet , wie ein Gewoͤlb , uͤber

dem Waſſer hater ihn beveſtigt .
61 . In der Wuͤſten hat er Waſſerbrunnen geſetzt , und

auf die Spitzen des Berges Pfuͤtzen , daß davon Fluͤſſe aus

den hohen Felſen gehen damit er die Erde traͤnckte .
62 . Er »hat die Menſchen geſchaffen , und ſein Hertz mit⸗

ten in ſeinen Leib geſetzt , und ihm den Geiſt , Leben und Ver⸗

ſtand eingegoſſen , und den Odem des allmaͤchtigen GOttes .
63 . Der alles gemacht hat, und alle verborgene Dinge

in den heimlichen Oertern der Erden erforſchet .
64 . Dieſer weiß eure Suͤnde, und was ihr gedenckt in

euren T Wann ihr ſuͤndiget , und eure Suͤnden

wollet verbergen .

65 . Darum hat der HErr mit Fleiß geforſchtnach al⸗
len

ka Wercken , und er wird euch allen ein boͤs Gericht

machen .

66 . Ihr werdet beſtuͤrtzt ſtehen , wenn eure Suͤnden
werden hervor kommen , vor den Menſchen , und die Ge⸗

rechtigkeit wird es ſeyn , die da ſtehen wird , und euch an⸗

klagen an jenem Tag .
67 . Was wollt ihr machen , oder wie wollt ihr eure

—
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Sünde verbergen vor GOtt und feinen Engeln ?
68 . Siehe , GOtt iſt Richter , fuͤrchtet ihn laſſet ab von

euren Suͤnden , und vergeſſet jetzt euer Ungerechtigkeit/
dieſelbe in Ewigkeit nicht mehr gu treiben , fo wird h

GOtt ausführen , und euch errekten aus allen Noͤthen.
69, Deéun fiche , e wird uͤber euch angezündet Der

Grimm einer groſſen Menge, und ſie werden

etliche von euch wegfuͤhren , und werden die Erſchlagene
mit Goͤtzen⸗Opferſpeiſen .

70 . Und die , ſo ihnen nicht werden Beyfall geben wer -

den von ihnen verlacht , gehoͤhnet und zertretten werden,
71 . Denn es wird groſſe Empoͤrung ſeyn wider die um⸗

liegende Staͤdte wegen derer , ſo GOtt fuͤrchten .
72 . Sie werden gleichwie die Unſinnigen ſeyn , indem

ſie niemand verſchonen wegzufuͤhren, und zu verhergen ,
die noch GOtt fuͤrchten.

73 . Dann ſie werden ihre Guͤther verhergen und rau⸗

ben , und ſie aus ihren Haͤuſern verſtoſſen .
74 . Alsdann wird die Bewahrung der Auserwaͤhlten

offenbar werden , gleichwie das Gold , ſo durchs Feuer

bewaͤhret wird .

75 . Horet ihr , meine Geliebten , ſpricht der HERK:
Siehe , die Tage der Truͤbſal ſeynd vorhanden / und ich

will euch davon erretten .

n e gir p a nicht fuͤrchten, noch wancken / dann

Ott iſt euer Hertzog .
J7 . Und aller derer , welche meine Gebott und Befehl

halten , ſpricht der HErr , damit euch eure Suͤndenicht
überwaͤgen ,und eurelungerechtigkeit nicht überhand nehme.

78 . Wehe denen , ſo von ihren Suͤnden verſtricket fed ,
und mit ihrer Ungerechtigkeit bedeckt werden , gleichwie
ein Acker vom Walde überhäuft , und der Fußſteig deſſel

ben bedeckt wird mit Dornen , dadurch tein Meuſch gehet⸗
wird er ausgereutet und verworfen , daß ihn das Feuer

verzehret .

Das

V.

aaa ,

—.—

=

=
5

EFD—

Gli
9,

ek
i
Ain

| ike
fkeen ,


	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

